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Brianü endgültig zurüclrgelrelen
Gr zieht sich vorläufig aus - er Politik zurück.

pari ». 14. Januar.
2m Anschluß an eine neue Untersuchung, haben die

Aerzle vriand von jeder weiteren polnischen Tätigkeit ab¬
geraten . vriand hat darauf beschlossen, ln der neuen Re¬
gierung keinen Ministerposten zu übernehmen . Er hat auch
da« Angebot Laval » abgelehnt , Frankreich im völkerbund »-
rat zu vertreten . Rach Vollendung der Bildung de» neuen
Kabinett« wird sich vriand sofort auf seinen Landsitz bege¬
ben. und damit dem volilischen Leben für einige Zeit voll¬
kommen den Rücken kehren.

Der französische Staatspräsident hat das Riicktrlttsgesuch
des Ministers angenommen . Eine Beteiligung herriots in
dem neuen Kabinett kommt nicht in Frage , denn herriot
erklärte , das Angebot , da » ihm der Ministerpräsident ge-
macht habe , habe er seiner Fraktion unterbreitet . Diese
habe den herzlichen und aufrichtigen Charakter dieses Vor¬
schlages anerkannt , aber erklärt , daß sie sich an die grasten
Richtlinien ihrer Politik halten müsse, die sie schon seit eini¬
gen Jahren verfolge.

Laval « neue« Kabinett.

Laval hat die Reaierungsbilduna abermals übernom¬
men . und man glaubt , daß die Krise schnell beendet sein
werde . Das zur Beendiguna der Kammertagung zu bewäl¬
tigende Arbeitsprogramm ist so umfangreich , daß auch der
Staatspräsident die Besprechungen möglichst beschleunigen
dürfte , um die Neubildung des Kabinetts zu einem schnellen
Abschluß zu führen . Die Fraae , ob Paul Boncour das Au - !
stenministerium übernimmt , falls es ihm angeboten wird,
must noch offen gelassen werden . Der neue Senator hat einem
Pressevertreter gegenüber erklärt , daß seiner Auffassung
nach eine Konzentration nicht nur notwendig , sondern auch
inöglich sei. In den Kreisen der bisherigen Regierungs-
Mehrheit rechnet man damit , daß die Radikalsozialisten sich
bei den kommenden Kammerberatungen weniger unnach¬
giebig zeigen werden , um die Aufgabe der Regierung nicht
zu erschweren.

m

Englische Stimmen zur Kabinettskrise.
In den Stellungnahmen der englischen Blätter zur

französischen Kabinettskrise kommt durchweg zum Ausdruck,
dast sich die Außenpolitik Frankreichs in der Frage der Tri¬
bute und der Abrüstung nicht ändern werde . Der „Daily
Telegraph " erklärt , es seien »och keine Anzeichen einer Sin¬
nesänderung in Frankreich sichtbar. Die ,,Morning Post"
befürchtet eine Verschiebung der Tributkonferenz und „News
Ehronicle " sagt , daß dies zum völligen Zusammenbruch des
Vertrauens führen würde , da sich der Bankerott Deutschlands
auf alle Staaten mrswirken müßte . Unter Hinweis auf die
Haltung Mussolinis erklärt das Blatt schließlich, daß nur ein
gemeinsamen Vorgehen der Mächte ein Unglück verhindern'
könnte.

Franrösilchrr Druck auf Laulanue.
Um die Kreditverlängerung an di« Reichsbank.

Pari », 14. Januar .'
Nach einer Mitteilung des führenden französischen Mrt-

schaftsblattes „Agence eronomique et financiere " wird sich der
Verwaltungsrat der Bank von Frankreich mit der Frage der >
Erneuerung bezw. der Verlängerung der Kredite an die Reichs-
bank befassen. Gleichzeitig seien diesbezügliche Verhandlungen
zwischen der Bank von Frankreich , der Bank von England
und der Federal Reserve -Bank cingeleitet worden . Obgleich
das endgültige Ergebnis dieser Besprechungen erst Ende Ja - i
liuar vorliegen werde, sei man in maßgebenden französische»
Kreisen angeblich schon zetzt der Meinung,

dast sich sowohl die britische, wie auch die amerikanisch«
Zentraknotenbank dem Standpunkt « Frankreichs anschliesten
würden . Aus jeden Fall scheine dl« Bank von Frankreich
nur geneigt zu sein, die Möglichkeit einer Verlängerung de«
Kredite um vier Wochen zu prüfen . Die weiteren Schritte
würden in hohem Maste von der Lausanne ! Konferenz ab»
hängig sein,

«

Caillaur gegen Reparationen.
Der „Börsencourier " veröffentlicht einen Artikel des

ehemaligen französischen Ministerpräsidenten und Finanzuiini - i
iters Joseph Euillaur , in dem er sich eingehend mit der Frage j
des Wiederaufbaues beschäftigt . Dabei kommt er auch auf ,

die Reparationen zu sprechen und stellt ü . a . fest, daß am
Anfang aller Nebel eine Finanzfrage  stehe : die Re¬
pa rotionen.  Es sei ein hervorragender französischer Jour¬
nalist gewesen, der die Forderung ausgesprochen habe , daß
Frankreich freiwillig auf die restlicken Reparationszahlungen
verzichten solle. Er ist überzeugt , daß seine Mitbürger die¬
sem Rate gefolgt wären unter der Voraussetzung , daß der
Verzicht, den sie zugciassen hätten , als Gegenleistung wirt-
sckaftliche Abmachungen zwischen den beiden Rachbarvöllern
rur Koige gehabt hätten.

Die veijehung Maginot ».
Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung fand die Bei - !
seßnng des an Typhus verstorbenen französischen Kriegsmi - |
nisters Maginol statt U Ä. z. Der Trauerzug verläßt das i
Kriegsministerium Neben dem Sarge der auf einer La - >
fett« aufgebabrl ist siehl man General Wcygand Marschall
Franchet d'Esperel , Charles Dumont . Links : Die Marschällc

Lyautey und Petain und der Minister Dumesnil . '

„Bolkssront IBi hindenburg."
Aufruf de» Jungdo ZUM volk «begehren.

Berlin , 14. Januar.
Artur Mahraun . der Hochmeister des Jungdeutschen Or¬

dens , hat unter der Ueberschrift : „Volksfront für hinden-
burg " folgenden Aufruf erlassen : i

Der Reichspräsident von hindenburg hat seine Be¬
reitwilligkeit erklärt , das Amt des Reichspräsidenten in
der schicksalsschweren gegenwärtigen Zeit weiterzuführen,
falls eine entsprechende Mehrheit des Reichstages ihre
Zustimmung geben würde . Der Versuch , eine solche Mehr¬
heit zustandezubringen . ist gescheitert . In der Erörterung
einer Bolkswahl hindenburgs treten die Gegensätze der
Parteien bereits erneut in den Vordergrund . Es liegt
die große Gefahr vor , daß ein neuer Streit darüber ent¬
brennt , wessen Kandidat der Reichspräsident von hinden-
bürg ist. Es liegt ferner die Gefahr vor . daß zumindesten
ein kommunistischer Gegenkandidat aufgestellt wird . Es
ist unbedingt notwendig , die Einheit zu erhalten , welche
das deutsche Volk trotz aller vorhandenen Gegensätze in
seinem Glauben an hindenburg besitzt. Die Jungdeutsche
Bewegung hat daher bei der zuständigen Stelle chie Zu¬
lassung eines Volksbegehrens auf Volksentscheid über fol¬
gendes Gesetz beantragt:

„Unter Außerkraftsetzung entgegenstehender Bestim-
inungen der Reichsversassung , insbesondere der Artikel 41
und 43. wird die Amtvdauer de« Herrn Reichspräsiden,
len von Beneckendorsf und hlndenburg um welkere sieben
Jahre verlängert ."

Die Jungdeutsche Bewegung ruft alle Deutschen auf,
alle Sonderrücksichten zurückzustellen und an der Durch¬
führung de» Volksbegehrens , sowie des nachfolgenden
Volksentscheids milzuarbeiten.

Der Antrag auf das Volksbegehren ist von dem Reichs¬
tagsabgeordneten Bornemann im Reichsinnenministerium
eingcreicht . Der Hochmeister des Iungdeutschen Ordens . Ar¬
tur Mahraun , hat an die Führer aller politischen Gruppen,
Bünde und Parteien einen Brief gerichtet , in dem er zu
einer einheitlichen Volksfront für hindenburg auffordert.

Thölmann als Kandidat der KPD.
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Deutsch¬

lands hat beschlossen, den Vorsitzenden der KPD ., Thäl¬
mann , als Kandidaten für die Präsidentschaft aufzustellen.

Hitlers Antwort an den Kanzler.
Durch den hauptmann a . D. Goering hat Hitler dem

Reichskanzler folgendes Schreiben überreichen lasten , in dem
er die Haltung seiner Partei zur Frage der Parla¬
mentswahl feststellt:

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler ! Am 6. Januar
teilte mir der Reichsinnenminister Herr Dr . Groener mit,
es bestünde die Absicht, die Reichsprasidentschaft des Herrn
Keneralfeldmarschalls von hindenburg auf parlamentari¬
schem Wege zu verlängern bzw . den Reichspräsidenten
durch eine Zweidrittelmehrheit des Reichstages neu zu
wählen . Der Herr Reichslnnenminlfter vat mich um di» -
Stellungnahme der Partei . .

Ich beehre mich Ihnen mitzukellen , daß die NSDAP,
bei aller Verehrung für die Person de« Herrn Relchsprä-
sidenken nicht ln der Lage ist, diesen Vorschlag zu unter¬
stützen. Ich lehne daher namen « der nationalsozialistischen
Bewegung unsere Zustimmung ab. Die verfafsungsrecht-
tichen, innen - und außenpolitischen sowie moralischen
Gründe , die un» zu dieser Stellungnahme bewegen , werd«
ich Ihnen , sehr geeehrter Herr Reichskanzler , in einer ein¬
gehenden Darlegung umgehend zustellen.

Mit der Versicherung vorzüglicher Hochachtung bin ich.
sehr geehrter Herr Reichskanzler , Ihr ergebener Adolf
hitl - "

Ein eigener Kandidat der Nationalsozialisten?
In einer nationalsozialistischen Versammlung in Kemp¬

ten gab Minister a . D. Frick die Antwort auf die Frage , ob
eine Wiederwahl hindenburgs durch eine Bolkswahl zu-
ftandekommen werde . Die Antwort fein ein glattes Nein . Dr.
Frick führte aus : Auch bei einer etwaigen Bolkswahl wür¬
den die Nationalsozialisten sedenfalls keinen Finger rühren,
um den Reichskanzler Brüning nickt noch weiter zu unter¬
stützen. Wenn das Kabinett Brüning bis zur Reichspräsi¬
dentenmahl nickt verschwunden sei, würden die National¬
sozialisten aus ihren Reihen einen Mann aufstellen , aus
den sie sich unbedingt verlassen könnten.

Da; Arteil im Brester Prozeß.
Zehn der Angeklagten zu Gefängnis verurteilt.

Warschau, 14. Januar.
Wegen hochpolitischer Verbrechen , wie bewaffneter Um¬

sturz und revolutionäre Aufwiegelung der Masten gegen
die polnische Regierung hatten sich elf Personen , sechs So¬
zialisten und fünf Bauernparteiler , zu verantworten.

Da » Gericht verurteilte Liebermann und Barlicki zu
zweieinhalb Jahren , Pragier , Dubai » und Elolkosz zu drei
wahren, Mästet zu zweieinhalb Jahren , wito » zu eineinhalb
Jahren Kiernik zu zweieinhalb Jahren . Baglnnski und Pu-
lek zu zwei Jahren Gefängnis . Der elfte Angeklagte , der
Bauernparkeiler Sawicki wurde freigesprochen.

Die Verteidigung und die Angeklagten , sowie die hinter
ihnen stehenden politischen Kreise sind der Meinung , daß
der Prozeß und das Urteil als politischer Akt im Kamps
des Regierungslagers gegen die Opposition gewertet wer¬
den muß . Kurz nach der Verhaftung und Entführung der
Angeklagten nach Vrest -Litowsk erklärte der damalige Mi¬
nisterpräsident Marschall Pilsudski , offenbar auf Grund
einer entsprechenden Mitteilung der zuständigen Organe , die
Verhafteten hätten sich verschiedene Betrügereien , Wechsel¬
fälschungen und ähnliche unsaubere Vergehen zuschulden
kommen lassen. Welche Ueberraschung bot indeß der einige
Monate später fertig gestellte Anklageakt , aus dem hervor-
giug , daß von den obigen Vergehen keine Rede war.



Relchsprüfidenlenwa-l am 13. Mürz?
Berlin. 14. Jan. Die „Germania" bcschüfiiat sich mit

dem Versuch, durch einen überpartciischen Ausschuß eine
Sammlung des deutschen Volkes und seiner Parteien auf
die Kandidatur des gegenwärtigen Reichspräsidenten var¬
zubereiten und durchzuftihren. Sie schreibt dazu:

,2 « nach dem Ausgang« diese» versuche» wird e»
unter Umständen notwendig werden, den Reichstag früher
etnzubernfcn. als e» bisher vorgesehen ist, damit er den
Termin für die Präsidentenwahl scstsehen kann. Al» Ter¬
min wird vorläufig der 13. lilärj genannt."

Laval zur Kabinettsbildung beauftragt.
pari«. 14. Jan. Der Präsident der französischen Re-

publik ha» Laval mit der vildung de» neuen Kabinett»
beauftragt.

vle blutigen Vorgänge am Vnieflr.
vorläufig kein velagerung»zusland ln Beßarabien
Bukarest, 14. Jan . Bekanntlich wurden vor einigen

lagen sechs Personen von einer rumänischen Grenzwache
in Eoroka erschossen. Ein Sonderbericht des "Adeverul"
bringt Einzelheiten über die Erschießung. Danach hatten
die sechs jungen Leute einen Unteroffizier der Grenzwache
bestochen, und so von ihm die Erlaubnis erhalten, den
Dnsestr zu überschreiten. Nachdem der Unteroffizier 4000
Lei erhalten hatte, hat er die wehrlosen und ahnungslosen
Opfer an einer abgelegenen Stelle kaltblütig ermordet. Die
ärztliche Untersuchung bestätigt, daß die Schüsse aus aller¬
nächster Nähe in Gesicht und Brust abgegeben worden sind.
Fluchtverdacht kommt also nicht in Frage. Das Blatt ver¬
langt schärfstes Durchgreifen der Regierung. Es spricht
sich gegen den von der Heeresleitung erhobenen Belage¬
rungszustand in Beßarabien aus. Der Ministerrat hat
sedensalls die Verl-ängung des Belagerungszustandes ab-
aclehnt, so daß vorläufig nicht mit dem Belagerungszu¬
stand in ganz Beßarabien zu rechnen ist

Betrügerische Gemeindeverwaltung_
Arbeitslosen, und Rentncrgelder Unterschlagen

Aachen. ,14. Jan. Beim Bürgermeisteramt in Rötgen.
Kreis Erkelenz, sind umfangreich« Unregelmäßigkeiten ln
der Kassensührung ausgedeckt worden. Auf Grund der
bisherigen Untersuchungen wurden der Bürgermeister und
der Gemeindeobersekretär vorläufig vom Amt suspendiert.
Der Gemelnderenlmeisler wurde einstweilen beurlaubt.
Die Unregelmäßigkeitensollen zum Teil bi» ln die Zeit de»
Ruhrkampfes zurückreichen, lieber Gelder für Arvelkslofe
fehlen die Belege. Aehnlich soll e» sich mit Beträgen der
Sozial, und Kleinrentner verhalten. Geschädigt sind die
Gemeinde, der Kreis und da» Reich. Ueber die höhe der
unterschlagenen Gelder können noch keine«aenauen Anga¬
ben gemach» werden. Man spricht von 50 000 bl» 100 000

Wlrbellatafirophe ln Alabama.
11 Tote. 150 verletzte.

Birmingham(Alabama), 14. Jan. Der Staat Alabama
wurde von einem wlrbelsturm heimgesucht, dessen Opfer
auf 11 Tote und 150 verletzte geschäht werden. Auch der
Materialschaden und die Verluste au Vieh sind außer-
ordentlich groß.

Zwöll Zirlureltlauten verbrannt.
Grohseuer bei Sarrasani. — Brandstiftung au» Rache.

Antwerpen. 14. Januar.
Seit einigen Wochen gastiert in Antwerpen der deutsche

Zirkus Sarrasani , der vom ersten Tage an einen schweren
Stand hatte, da sich die belgische Bevölkerung feindlich ge¬
sinnt zeigte. Jetzt wurde der Zirkus von einem Feuer heim¬
gesucht, das großen Schaden anrichtete, da die Feuerwehr
erst zwei Stunden nach dem ersten Alarm anrückte.

Zwölf Elefanten, die nicht schnell genug von den Ketten
befreit werden konnten, erlitten schwere Brandwunden. Von
den übrigen Elefanten, die au» dem brennenden Stall ent¬
fliehen wollten, wurde ein Elefant durch Schüsse der poN-
zei getötet.

Ferner sind lausende von Kostümen, darunter sehr wert¬
volle. sowie zahlreiche Sessel und anderes Material ver¬
brannt. Der Zirkus besitzt kaum noch ein einziges Zaumzeug
für die Pferde. Die in einem angrenzenden Zelt unterge-
brachlen Löwen konnten zum Glück gleichfalls rechtzeitig io
Sicherheit gebracht werden.

An den Nettungs- und Löscharbeiten beteiligten sich
auch Pioniertruppen. Der Schaden, der allein durch di«
Vernichtung der Kostüme entstanden sind, wird auf über
400000 Mark  geschätzt . Ein Uebcrgreisen des Feu¬
ers auf das große Zirkuszelt selbst konnte vermieden wer¬
den. Wahrscheinlich liegt Brandstiftung vor. In den letzten
Tagen erhielt die Zirkusleitung mehrfach Drohbriefe. Es
bildeten sich sogar Demonstrationszüge der belgischen Bevöl¬
kerung. die gegen den weiteren Aufenthalt des deutschen
Zirkus protestierten. Das lange Ausbleiben der Feuerwehr
wird damit erklärt, daß, nach belgischem Recht zuerst immer
die Feuerwehr eingesetzt werden muß, die für den Brandorl
zuständig ist. Der Zirkus steht aber auf Bcrchener Gebiet.
Die Antwerpener Feuerwehr konnte also erst nach Zustim¬
mung des Antwerpener Oberbürgermeisterseingesetzt wer¬
den. Die Zustimmung des Stadtoberhauptes von Antwer¬
pen ist ohne weiteres erteilt worden.

Die Kleider auf dem Scheiterhaulen.
Reue blutige Zusammenstöße ln Indien.

Bombay, 14. Januar.
Kongreßfreiwillige marschierten von Haus zu Hau« uni

sammelten ausländische Kleidungsstücke ein. Auf einer der
größten Verkehrsstraßen wurden dann die Kleider auf
einen Haufen geschichtet und angezündet. Eine riesige Men¬
schenmenge sammelte sich um das Feuer an. Die Polizel
griff ein und verhaftete mehrere Personen. Bei einer ande¬
ren Kundgebung in Bombay wurden zwei Polizisten und
fünfzehn Kundgeber verletzt. In Ahmedebad wurde ein«
Massenversammlung von der berittenen Polizei mit Stöcken
zerstreut. 50 Personen wurde» verletzt und 30 Frauen kest-
genommen.

Weitere Preirsenlungen.
Bei der Elektroinstallation und in, Schneiderhandwert.

Berlin, 14. Januar.
Im Nahmen der Preissenkniigsaltion hat der Reichskom-

missar stir Preisüberwachung neue Preissenkungen erreicht.
Im E l el t r oi n sta l l a t e nr g ewer b e werden dl«

Dcmnber-Nichlprelse mit sofortiger Wirlung um 10 v. H.
gesenkt.  Auch eine Bereinigung der Kallulationsrichtlinien
ist vorgenommen worden. Endlich fällt die bisherige Brftim«
ttiuiig fort, daß bei jeder, auch der Neinsten Arbeit, min¬
destens ei» Stnnoenlohn gerechnet werden muß. Ferner wird
das Schneiderhandwerl  auf die Herausgabe seiner
Richtpreise und » alknlationsschemata in Zuluust verzichten,e  seder Schneider sich seine Unlosten selber berechnen kann.rdem ist der Gewinnzuschlag auf die Selbstkosten, der
bisher 20 bezw. 30 v. H. betrug, auf 10 o. H. herabgesetzt
worden.

Die Strompreise sind in folgenden Städten gesenkt wor¬
den: Altona (Elektrizitätswerke Unterelbe) Haushaltstarif«
von 15 auf 12 Pfg. pro Kilowattstunde, in Hamburg
(Lichtstrompreis) von 42 auf 39 Pfg., in München ist ein«
allgemeine Senkung um 10 v. H. vorgenommen worden.

Zeugen der deutschen wirtschaslsnot.
Unabsehbare Reihen leerer Eiscnbahnwaggons stehen seit

Wochen auf tote» Geleisen im Ruhrgebiet.

Deutsche ragesschau.
Gebührenherabsetzung für kraslfahrzeugprüfungen.

Im Rahmen der allgemeinen Preissenkungsaktionhat
der Reichsverkehrsministerdie den amtlich anerkannten
Sachverständigen zustehenden Gebühren für die Prüfung
von Krastsahrzeugen, Krastfahrzeugsührern. Fahrlehrern,
Lehrwagen und Lehrmitteln herabgesetzt. Die Gebühren
sind im allgemeinen um 10 o. Sj., die Gebühren für die
Prüfung von Kleinkrafträdernund für gewisse Führerprü-
fungen um 20 v. S). gesenkt worden. Der bisherige Zuschlag
bei Prüfungen außerhalb des Wohnsitzes der Sachverstän¬
digen ist unverändert geblieben.
Um die neuen Mitglieder der Saar-Regl« ung»kommission

Wie die „Saarbrücker Zeitung" aus Genf meldet, be-
jchäftigt man sich in politischen Kreisen des Völkerbunds^
sekretariats lebhaft mit der Frage der Nachfolgeschast pi:
die zurückgetretencn Mitglieder der Regierungskommission,
Sir . Wilton und Dr. Vezensky. Als Nachfolger werden in
Genfer Kreisen ein Westschweizer und ein Spanier in Vor¬
schlag gebracht, doch ist es auch möglich, daß statt de; Spw
niers wieder ein Engländer in die Rcgicrunqokow'lü'lu'r
gewählt wird. Die übrigen Mitglieder der RegierungS'
kommission, die keine Rücktrittsabsichtdn geäutzc.'i haben
sollen erneut bestätigt werden.

Die Meuterei deutscher Seeleute in russischen Häfen.
Der Rechtsausschuß des Preußischen Landtages lehnte

gegen die Stimmen der Antragsteller einen kommunistischen
Antrag ab, den deutsche» Seeleuten, die wegen Meuterei
in russischen Häfen verurteilt worden sind, Straferlaß zu ge¬
währen, die Verhafteten freizulassen und die Sonderstrafbe-
stimnuuigen der Scemannsvrdnung über Meuterei aufzuheben.
Ein Vertreter des preußischen Justizministeriums betonte,
daß sich der Antrag zunächst nur auf die Verfahre» in Kiel
bezogen habe, bei denen zwei Bestrafungen und 13 Freisprüche
erfolgt seien. Die Verurteilten selbst hätten im allgemeine»
auf Rechtsmittel verzichtet. — Der Ausschuß nahm dann
gegen die Stimmen der Deutschnationalen, der Deutschen
Fraktion und der Wirtschaftsparteieinen sozialdemokrati¬
sche» Antrag an, der von der Staatsregierung Einwirkung
auf das Reich dahin verlangt, daß eine neue Seemznnsord-
nung vorgelcgt werde.

Auriaildr-Rundschaii.
Ausnutzung der Wasserkräfte de» Rhein».

Im Elsaß sollen die vorgesehenen Arbeiten zur Aus¬
nutzung der Wasserkräfte des Rheins sowie der geplant«
ttanalban Kembs—Straßburg etappenweise ausgcführt wer¬
den. Es sei beabsichtigt, diese Arbeiten an eine Aktiengesell¬
schaft für die Dauer von 75 Jahren zu übertragen. Del
Staat wird der Konzessionsinhaberin für jede Etappe ein«
Unterstützung im Betrage von 150 Millionen Franken it>
fünf gleichen Jahresraten zur Verfügung stellen.

Die englisch« Abrüstung.
Der Kriegsminister Lord Hailsham äußerte sich in Man-

sion-Haus über die Abrüstungsfrage. Er erklärte dabei, daß
die englische Flottenstärke ihre untere Grenze erreicht habe.
Die Luftmacht sei nur noch ein Bruchteil dessen, was sie
früher war und sei von der ersten auf die vierte Stelle gerückt.
Die englische Armee reiche kaum aus, um die Ueberseegarni-
sonen voll zu besehen. Es sei nicht einmal mehr ein Erpcdi-
tionskorps für Uebcrscezweäe vorhanden. Lord Heilshüin
betonte in diesem Zusammenhang, daß er als englischer Vcr-
treter an der Abrüstungskonferenz teilnehmen werde.

Das schweigsame Alvion
Roch keine Einigung mit Frankreich.

London, 14. Januar.
Der englische Finanzsachverständige Leith Roß berich

tete in einer Vollsitzung des englischen Kabinetts ausführ-
ich über seine Pariser Verhandlungen. Angeblich ist auch

jetzt noch kein endgültiger Beschluß über die von England
einzuschlagcnde Reparationspolitik gefaßt worden.

Die amtlichen Stellen halten daran fest, daß eine Mtl-
lellung über die englische polilik ln der Irlbulfrage

erst ln Lansanne erfolgen werde.
Gegenwärtig ist auch noch unentschieden, ob Leith Roß
seine Verhandlungen in Paris fortsetzen wird.

Englische Kreise bestreiten, daß irgend ein Abkommen
In Paris erzielt worden sei. Bei den französischen Presse-
Veröffentlichungen handele es sich nur um Plane, die noch
nicht die Zustimmung der englischen Stellen gefunden hiib
len. In diplomatischen Kreisen sind Nachrichten eingegan¬
gen. nach denen der Abstand zwischen der französischen unk
englischen Aufsassung noch recht groß sei. und zwar nicht
nur ln der Frage de» Zahlungsaufschubes, sondern auch
hinsichtlich der Pläne , die ungeschützten Tributzahlungen
mit Reichsbahnobligationenbegleichen zu wollen.

Deutscherseits wird daran festgehallen. daß. wenn e,
dem Reich anerkanntermaßen unmöglich ist. rund 500 Mil-
lionen Mark jährlich ln» Ausland auszuführen, dies In
noch viel geringerem Maße der Reichsbahn möglich stta
wird, die nur einen Teil de» deutschen Wirtschaftsleben,
darstellt.

Keine Streichung der Kriegsschulden.
Amerika will keine Reichsbahnobligationen.

Washington. 14. Januar.
Washingtoncr Regierungsstellen finden den angeblich

Leitb Roß von französischen Stellen in Paris gemachten
Vorschlag, Amerika einen Teil von Reichsbahnobligatio¬
nen anzubieten, falls es auf die internationalen Schulden
verzichten sollte, lächerlich. Auch der französische Vor¬
schlag auf die geschützten Zahlungen im Falle der Kriegs-
schuldenstreichungdurch Amerika zu verzichten, wird zu-
rückgcwicsen. Die Negierung der Vereinigten Staaten
lehnt nach wie vor entschieden jede unmittelbare Teilnahme
an den Reparationsverhandlungen ab.

Sie verneint den Zu ammenhang der deutschen Tribut-
Zahlungen an die europä schen Länder mit den Rachkrieg«,
anleihen der Alliierten für Wiederaufbauzwecke. Eine Strei¬
chung der Kriegsschulden komme für die amerikanische
Regierung nicht in Frage.

(Sin  weiblicher Senator in Amerika.
Washington, 14, Jan . Zum ersten Male ist eine Frau

ln den Senat aeibählt worven. Bei einer Rachwayl ln
Lillle Rock(Arkansas) wurde Frau Laravay (Demokratin)
als Rachfolger ihre» verstorbenen Manne» gewählt.

Unveriinderte Lag« auf der UnglUcksgrube.
Beuthen, 13. Jan . Auf dem Unglllcksfchacht war es

auch bis Mittwoch nicht möglich an die noch verschütteten
sieben Bergleute heranzukommen. Man hofft jedoch all¬
gemein, daß der Mittwoch nun die Rettungsarbeiten zu
einem Ziele führen wird. Die Rettunaskolonne, die etwa
aus 100 Mann besteht, arbeitet in drei Schichten. Für die
Geretteten laufen aus Nah und Fern Liebesgabenpakete
ein. So hat u. a. auch der frühere deutsche Kronprinz der
Grubenverwaltung ein Paket gesandt.

Spende für die geretteten Knappen.
, „ Beuchen. 14. Januar.

Die Rettunaskolonne. die aus etwa 100 Mann besteht,
arbeitet in drei Schichten. Für die Geretteten laufen aus
Nah und Fern Liebesgabenpakete ein So hat u. a. auch
der deutsche Kronprinz der Grubenverwaltung ein Pakei
gesandt, das für jeden der Geretteten 20 Mark, ein Buch
und ein Bild mit eigenhändiger Unterschrift und Zigaretten
enthält. Für die Rettungsinannichalte» entsandte der Kron¬
prinz ebenfalls 1000 Zigarette».

Kufenbruch als Ursache des BobunglüSs.
Schrtlberhau.' 14. Jan . Mit der Schuldfrage des Un¬

glücks auf der Bob Bahn beschäftigte sich ein Ausschuß unter
dem Vorsitz des Landrates des Kreises Hirschberg, dem
Vertreter der Sporlverbände, der Gemeinde und der Polizei
ongehörten. Es wurde einstimmig festgestellt, daß die Schuld
keiner Stelle beigemessen werde» kann, daß vielmehr das
Zusammentreffen unglückseliger Umstände das Unglück ver¬
anlaßt hat. Ein Kufenbruch habe den Bob.steuerlos gemacht,

Fünlköpfige Familie gasverglllet.
Zwei Kinder gestorben.

Darmstadt. 14. Ja ». Hausbewohner fanden die Familie
des Kassierers des Gaswerkes, Drehman», im Schlafzimmer
in ihrer Wohnung durch Gas vergiftet bewußtlos auf. Alle
fünf Personen wurden sofort ins Krankenhaus gebracht. Zwei
Kinder find unterwegs bereits gestorben. Es heißt, daß der
Mann sich im Dienst Unregelmäßigkeiten habe zuschulden
tommen lassen.

Wetterbericht..
Don Island zieht eine Zyklone heran, die in England

Regenfälle, uns aber keine nachhaltig? Verschlechterung brin¬
gen wird.

Wettervorhersag«: Bewölkt, leichte Niederschläge. Nacht¬
fröste, frische Südwestwindr.

Ähchüche iNuchrichlen.
Israelitischer Gollksdiensi.

Eomsiag . den >6. I . Vorabend 4.40, morgens S,
nachmiliags 3.30, Saddalcnde 5.45. — Weikiags mor¬
gens 7.10, abends 5 Uhr.

Verantwl. für den redaktionellen Teil: S .Herz, Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink. Bad Homburg
Drucker und Berleaer: Otto Wagenbreth® Eo.. Bad Homburg
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Klavierabend Stephan Bergmann.
Kalte schon der letzte Abend der Italienerin Renate

Borgatii stärksten Anklang beim Publikum gesunden , so
bestätigte sich am gestrigen Abend noch mehr die Tatsache,
daß das virtuose Älavierspielen . wie so viele dehaupien,
doch noch lange nicht überlebt und erledigt oder wie
noch krasses Musikkritiker wissen möchten . nur eine spart-
ltche Angelegenheit des Spielers set. Stephan Bergmann
brachte in schöner musikalicher Schulung und äußerst
präziser Technik Werke von Skarlatti , Mozart und Beet¬
hovens Mondscheinsonate . Auch Hörle man am Abend
Bussonis bellgelungene Klavterüberlragung , die d -moll
dioconne , die der Freiburger Vrg . Landmann ihrer Wucht
und des virtuosen Temperaments wegen für Orgel bear¬
bettel hat . Rach der Pause sptelie Bergmann Chopins
Ballade in i - moU und die sehr schwierigen Bruhms ' schen
Paganinivartationen . Das beifallsfreudige Auditorium
rang dem Solisten außer der Etüde sür die ltn Ke Kand
von Alexander Nikolojewilsch Scriadine noch den Wiener
Walzer vonNtemann und den Frllhlingsslimmenwalzer in
der brillanten Grünseldschen Bearbeitung ab.

GemeinnStzlge Wohnungsunternehmen
sind von den einschlSglgtN Steuern befreit.

In einem Erlaß des Reichsministers der Finanzen über
die Steuerbefreiung gemeinnütziger Wohnungsunternehmun-
gcn heiht es u . a .:

Nach der Gemeinnühigleitsverordnung Ist in dem Ver¬
fahren wegen der Anerkennung der Gemeinnützigkeit eines
Wohuungsunternehmens dem Landesfinanzamt , i» dessen Be¬
reich das Wohnungrunternehmen seinen Sitz hat , Gelegenheit
zur Aeuherung zu geben . Bei dleser Stellungnahme haben
sich die Finanzämter auf die Fachprüfung zu beschränken,
ob bei den einschlägigen Wohnungsunternehmungen von den
für die Anerkennung der Gemeinnützigkeit vorgeschriebenen
Voraussetzungen diejenigen erfüllt sind , die im steuerlichen
Interesse verlangt sind.

Es lind dies u . a . folgende : Das Wohnungsunterneh¬
men darf nicht unter dem überwiegenden Einfluß von Ange¬
hörigen des Baugewerbes stehen . Die Uebcrlassung von 'Woh¬
nungen darf nicht auf bestimmte Personen oder auf eine
bestimmte Zahl von Personen beschränkt lein . Das Woh-
nungsunternehmen darf sich sahungsgemüß und tatsächlich
nur mil dem Bau und der Betreuung von Kleinwohnungen
in eigenem Namen befasset !, mit der Verwaltung von Klein¬
wohnungen nur insoweit , als die Wohnungen von ihm ver-M  oder von einer Gemeinde oder einem Gemeindevcrbanderwaltung übertragen sind.

Das Wohnungsunternehmen darf Wohnungen nur zu an¬
gemessenen Preisen überlassen . Im Falle der Veräußerung
von Wohnungsbauten sind Sicherungen dafür zu bestellen,
daß bei einer Weiterveräußerung eine ungerechtfertigte Preis¬
erhöhung ausgeschlossen wird . Das von einer Personenver-
cinigung betriebene Wohnungsünternehmen darf an die Mit¬
glieder sahungsgemüß und tatsächlich jährlich höchstens 5
Prozent der eingezahlten Kapitalanlagen als Gewinn ver¬
teilen.

Spricht sich das Finanzamt gegen di « Anerkennung der >
Gemeinnützigkeit des einschlägigen Wohnungsunternehmens
aus , so stellt das Landesfinanzamt , sofern es die Bedenken
des Finanzamts für berechtigt hält , bei der zuständigen Ver¬
waltungsbehörde den Antrag , dem Wohnungsunternehmen
die Anerkennung der Gemeinnützigkeit zu versagen.

Ist ein Wohnungsunternehmen als gemeinnützig aner¬
kannt , so hat das für seinen Sitz zuständige Finanzamt für
eine geeignete Ueberwachung Sorge zu tragen , ob bei dem
Wohnungsunternehmen sämtliche im steuerlichen Interesse ver-
langten Voraussetzungen für die Anerkennung erfüllt bleiben.
Ist ein Wohnungsunternehmen auf Grund der Eemrinnützig-
keitsverordnung als gemeinnützig anerkannt , so ist das Unter¬
nehmen ohne weiteres von der Körperschaftssteuer , der Ver¬
mögenssteuer , oder der Eesellschaftssteuer freizustellen

Dteufzjubtläum . Kerr Direktor Aßmann kann
am 16 . Januar 1932 aus eine 25jährige Tätigkeit als
Leiter der Städl . Las - und Wasserwerke zurückbltcken.
Der Jubilar , der vor seiner Komburger Zeit in Esckwege
tätig war . hat sich während seiner langjährigen Dienst-
zeit außerordentliche Verdienste um Bad Komburg er.
worben . Mit großer Sachkenntnis und Pflichttreue
waltet Kerr Direktor Aßmann seines Amtes , und wir
wünschen ihm schon heute zu seinem Ehrentage alles
Lute und geben dem Wunsche Ausdruck , daß er mit
gewohnter Tatkrosl auch weiterhin seinem verantwortungs¬
vollen Amte vorstehen möge.

rheafer -Elub Bad Komburg . »Die Geschwister",
ein Schauspiel von Ivh . Wolsgang von Goethe , gelangt
im Rahmen des am kommenden Sonntag im Saalbau
slaltsindenden Goethe -Abends durch den Theatel -Etub
Bad Komburg zur Aussührung . Das Stück ist von
Bernhard Scharss in Scene geseßt . Ls sind beschäsiigt
Irma Fiebtg . Willi Küsner und Bernhard Scharss . Außer
einem Dortrag des Kerrn Oderstudlendirektors Dr . phil . I.
Schönemann über »Goethe als Freund des Theaterwe-
lens " gelangen noch Rezitationen , Gesangsolis und Kon«
zeristücke zur Darbietung . Karten sind noch im Dorver-

i kaus im Musikhaus Grühner und Kaisers Lebensmittel-
Geschält zu den volkstümlichen Preisen von AM . 1.—
(nummerierter Platz ) und RM . — .50 ( 1. Platz ) erhältlich.

Die MUchhSndler von Bad Komburg und
Umgebung sowie die Landwirte dieses Bezirks trafen
sich am gestrigen Nachmittag zu einer Besprechung im
»Komburger Kos " zu Gonzenheim , um zu den Probte-
men Slellung zu nehmen , die das am 1. Januar 1932
in Kraft getretene Reichsmtlchgesetz hat auskommen las¬
sen. Es fand eine rege Aussprache stall ; Beschlüsse
wurden keine gefaßt.

Ein gestohlenes Auto wurde von der Polizei
vorgesunden und beschlagnahm ! ; cs konnte bereits sei-

Frankfurter Besitzer zurüäigegeben werben.nein

Ans dem Hombnrger Eerichtssnal.

In der gesirtgen Sitzung slihrle Amlsgerichlsral Dr.
Contzen den Vorsitz ; die Amlsanwallschast vertral Amis-
anwall Schneider . Zur Verhandlung standen drei Slraf-
sachen.

Freispruch . Der Reisende B . der von einer Frank¬
furter Firma die Vertretung sür den Bezirk Bad Kvm-
burg übernommen Halle , soll von den Beträgen , die er
sür die verkauste Ware einkassierie , 100 Rmk . unter-
schlagen haben . Der Angeklagte erklärte , ieiner Firma
nur noch 50 Rmk . schuldig zu sein . Die Vernehmung
eines Zeugen . Milinhabers der geschädigten Firma , brachte
den Dorsal ! nur wenig zur Klärung . . In Anbetracht der
Noilage des Angeklagten plädierie der Amlsanwall für
mildernde Umstände und beanlragle zwei Wochen Ge-
sängnis . Das Gericht kam nach Lage der Dinge zum
Freispruch , zumal der Nachweis einer flrafbaren Kand-
lung nicht erbracht werden konnte.

Wegen Verstoßes gegen die Gewerbeordnung Halle
der hiesige Kändler M . einen Slrasbeschl erhallen , gegen
den er Einspruch einlegle . Der Angeklagie Halle im
Lause des vergangenen Jahres trotz inchrmaligerMah-
nung sein Verkaussbuch nicht einwandfrei geführt . Ins¬
gesamt soll er die Buchung dreier Verkäufe unterlassen
habe . Das Gericht erblickte nur in einem Falle eine
Verfehlung und kam hier zu einer Verurteilung des
Angeklagicn zu 10 Rmk.

Zweifaches Delikt . Der Landwirt Sch . aus Kalbach
Halle sich wegen vorsätzlicher Verletzung der Anzeigepslicht
der Maul - und Klauenseuche und wegen Verstoßes gegen
die Verordnung Über die Abfuhr von Jauche zu ver-
aniworien . Der Angeklagte gab in der gestrigen Sitzung
zu seiner Enllaslung an . er habe nicht gewußt , daß bei
seinen , Dichbesland die Seuche ausgebrochen sei. Durch
Zeugen wurde entgegnet , Sch . wäre ' über die Seuche
genau vrienlierl gewesen . Der vorschriftsmäßigen Ver¬
hinderung des Iaucheabslusses sei der Angeklagte erst
nach Aussorderung des Zeugen nachgekommen . Das
Gericht erkannte aus eine Gesamistrase von 50 Rmk;
der SIrasbesehl halte aus 80 Rmk . getaute ».

Gestorben : Ludwig Lanz , 31 Jahre . Bad Komburg'
Beerdigung : Freilag . den 15 . Januar 1932,
nachm . 3 .30 Uhr von der Leichenhalle des
coangel . Friedhofes aus . — Karl Wagner.
Iusiizsekrelär , 62 Jahre , Bad Komburg . Die
Beerdigung slndel statt : Sonntag, , den 17 . ds.
Mts ., nachm . 3 Uhr . vom allen evgl . Friedhof aus

tönwDDirelitor Wilder über Den Stuttgarter WWrnnD.
Ein Bortragsckbend der Homburger Freiwilligen Feuerwehr.

Der kürzlich wegen Erreichung der Altersgrenze In
den Ruhestand getretene Branddirektor der Berussjeuer-
wehr Frankfurt o. M .. Kerr Schänker . ein Feuerwehr-
mann von Rang und Ruf . sprach in einem sehr gut be¬
suchten Vortragsabend der Komburger Freiwilligen Feuer¬
wehr im . Römer " über das Siuitgarler Brandunglück.
Branddirektor Sadller begrüßte zunächst den Redner,
den Bürgermeister , die Kameraden , insbesondere die der
Nachbarwehren , die Presse und die sonstigen Inieressenien
aus der Bürgerschaft . Die Winlermonale würden stets
einen Stillstand sür praktische Uebungen bringen . Aus
diesem Grunde diene man in dleser Zeit , um das iheore-
tische Wissen der Kameraden zu erweitern und zu ver-
tiefen , mit belehrenden Vorträgen . In Kerrn Brand-
direktor Schänkex höre man einen Mann , der auf dem
Gebiete des Feuerlöschwesens eine Autorität sei» und es
sei interessant , gerade aus seinem Munde etwas über die
Lehre , die man aus dem Stuttgarter Schloßbrand ziehen
müsse , zu erfahren , zumal die Komburger Feuerwehr
einmal vor Aufgaben gleich schwerer Art (Komburger
Schloß ) gestellt werden könnte.

Branddirektor Schänker gab feiner Freude darüber
Ausdruck , nach feiner zwangsweisen Auhesiandsver-
setzung ersimaltg wieder als Feuerwehrmann das Wort
ergreifen zu können . Die Themen des Abends »Der
Brondangriss " und »Der Brand im Siuitgarler Schloß"
wolle er miteinander verbinden u . aus Grund derZetlungg-
berichte seine Eindrücke über den Schloßbrand wiederge¬
ben und klarlegen , welche Lehre der Feuerwehrmann
aus dieser Brandkatastrophe zu ziehen habe.

Zunächst sei es wichtig , daß bei einem Angriff mit
Innenangrtff eine einwandfreie Arlarmierung Voraus¬
setzung für eine einwandfreie Arbeit der Feuerwehr sei.
(Erfolge der Angriff bet einer verspälelen Alarmierung,
so könne sich das Feuer inzwischen schon zu einem
Großseuer entwickelt haben . Man müsse annehmen»
daß in dieser Kinsicht in Slullgart manches falsch gemacht
worden sei. Wenn im Falle Stutlgarler Schloßbrand
zunächst Kaminbrand angenommen wurde , obwohl man
die Rauchentwicklungen schon längere Zeit vorher de-
merkte , dann lerne man hieraus , daß die Bürger gegen¬
über dem Brande surchibar sorglos seien . In Slullgart
habe der Alarm zu spät eingesetzt , da man eben nur
einen unbedeutenden Kaminbrand annahm . Aus diesem
Verhallen resulltere , die Bürgerschasl zu erziehen , bei je¬
der Feuersgesahr die Wehr zu rusen.

In Slullgart rückte zunächst die -Wehr in ungenll-
gender Stärke an . Die vielleicht nur 12 Mann starke
Abteilung stellte zunächst einen Brand im Zwischengebäik
fest; darunter lag eine besonders werloolle Stuckdecke.
Und um diese Stuckdecke zu schonen , habe man aus
Wunsch der Schloßverwaliung die Operationen der Lösch-
mannschaslen — das halte der dortige Branddirektor zu-
gelassen — geändert . In einem solchen Falle hätte zuersi
die Größe der Gefahr überblickt werden müssen , ohne
Rücksicht aus einzelne historische Werte . Wie schvn ge-
sagt , vor allem sei es ein Fehler gewesen . bei der Mel¬
dung des Schloßbrandes mit so kleiner Mannschasiszahl
anzurücken , ohne überhaupt zu wissen , ob das zweite
Gefährt hinterher kommt . Nun hat mün zunächst den
Fußboden ausgebrochen.

Wenn man ein derartiges Feuer vorfindet , muß in
erster Linie die Brandstelle als solche sesigelegt werden,
um sestzustellen , wo die Grenzen der Gefahr liegen . Das
sei das Primäre , das unter allen Umständen zu berück¬
sichtigen ist, und set es , daß der Brand inzwischen etwas
an Ausdehnung zugenommen habe . Auch in dieser Kin¬
sicht seien in Stuttgart Fehler gemacht worden.

Das Obergeschoß , das mit Qualm gefüllt war . muß¬
ten die Feuerwehrleute nach kurzer Zeit — trotz Rauch¬
maske — verlassen ; sie mußten mil schweren Rauchver-
gislungen abiransportiert werden . Eine einwandfreie
Rauchmaske mit Fillrierapparat sei aber eine halbe Stunde
benutzungssähig . Ueber dem verqualmten Raum habe

sich d>e Wohnung eines Staatsbeamten befunden . Bet
Ausbruch des Brandes wurde der Gattin desselben gesagt,
daß Ihre Wohnung außerhalb der Gefahrenzone liege.
Nachdem aber die Frau von ihren Einkäufen aus der
Stadl zurllckkam , war ihre Wohnung beretis ein Opfer
der Flammen . Wie in anderen Bauten, . so befanden
sich auch im Siuitgarler Schloß im Zwtschengebälk sowie
in den Wänden Lustkanäle , serner waren in den Sälen
Zwischenwände eingezogen ; und so wird es verständlich»
daß infolge dieser Konstruktionen das Feuer seinen Weg
nach oben nahm.

Im übrigen müsse Sorge getragen werden, ' bei
Bränden das Personal nur dort etnzusehen , wo es zwin¬
gend und dringend notwendig ist. Warum man bas
Feuer auch von außen nicht angegriffen habe , sei unver¬
ständlich . Wohl set es heute Usus , dem Innenangriff
den Vorzug zu geben , aber man dars auch niemals das
äußere Bild vergessen . In Stuttgart sei die gesamte
Brandstelle nicht im Auge behalten worden . Die leiten¬
lenden Kerren halten auch schlteßllch keine Zeit mehr ge¬
habt . die Sache sich von der Straße aus anzusehen . Eine
Anregung eines »Zivilisten ' soll der Feuerwehrmann
niemals ablehnea . Eigenartig müsse es berühren , daß
der Stuttgarter Branddirektor erklärte , er kenne das
Schloß ganz genau . Motorspritze und Letter befanden
sich im Schloßhos , auch das war falsch. Denn aus
zwingenden Gründe mußte die mit 8 Schläuchen bela¬
dene Motorspritze während des Brandes zurückgezogen
werden , und zwar gesialtete sich die Zurückziehung btefes
Geräts recht schwierig . Derartige Geräte stelle man immer
in einer gewissen Entfernung vom Brandherd aus . Denn
niemals dürfe es soweit kommen , daß die Löschgeräte
selbst iu Gefahr gebracht werden.

Bei der Größe des Brandobjekts sei es auch er¬
forderlich gewesen , die Freiwilligen Dororlseuerwehren
sofort eiusetzen zu lassen . Das soll wohl geschehen sein.
Dann hätte man diese Leute aber der Führung eines
sachverständigen Berussseuerwehrmanns anverlrauen müs¬
sen ; mindestens aber hätte dem Kommandanten der Frei-
willigen Feuerwehr ein Berufsseuerwehrmann zur Seile
stehen müssen . Die vielleicht nur 120 Mann starke aktive
Siuitgarler Berufswehr war unter allen Umständen zu
schwach , des Feuers allein Kerr werden zu können . Daß
man keine Reichswehr zur Unterstützung der Feuerwehr
herangezogen habe , sei überhaupt nicht zu begreifen . Bei
solchen Riesenbränden muß eben alles milhelsen ; Feuer¬
wehr . Samariter , Polizei und — wie es ln Stuttgart
möglich war — Militär . Daß der Einsturz eines so
stabil gebauten Schlosses , das Burgcharakter habe , in
solchen Dimensionen möglich war , über diese Frage sich
zu unterhalten , sei ebenfalls angebracht . Mit Been¬
digung einer Löscharbeit sowie den notwendigen Aufräu»
mungsarbeilen fei es Pflicht , sofort die Alarmbereitschaft
wiederherzustellen . Denn es könne doch Vorkommen —
in Stuttgart war es so — das die Feuerwehr infolge
Enlsiehung neuer Brandnester sofort wieder zurückgerusen
werde . Die Slultgarier Wehr habe bestimmt ihre Pflicht
getan . Der scharfe Kritiker müsse aber bet einer Beur¬
teilung alles das herausschälen , was bei solchen Anlässen
nicht beobachtet worden sei.

Branddirektor Sadller dankte sür den so interessan¬
ten Dortrag und stellte denselben zur Diskussion . Kerr
Branddirektor Sadller selbst wies aus die Situation hin,
die sich ergeben könne , falls einmal das Komburger
Schloß brennen sollte . In btfefem Falle würde die ge¬
samte Wehr sofort eingesetzt werden , und wenn die Di¬
mension des Brandes noch so geling sein sollte . Kreis-
branddirektor Kenning verstand es mit viel Kumor . sich
ebenfalls mit der Eveniualttät eines Komburger Schloß-
brandes zu befassen . Des Redners »besondere Sorge"
galt hier dein Miitelbau , in dem das Finanzamt unler-
gebracht ist. Stach einem Schlußwort von Branddirektor
Sadller nahm der interessanie Abend seinen Abschluß.



Laval übernimmt da« AußenminifterlM.
Pari «, 13. Jan . Die Arbeite» mr Bildung des .Kabi¬

netts dürften bald abgeschlossen sein. Wie bestimmt verlautet,
übernimmt Laval das Außenministerium selbst.

Der Hauptgewinn der Preiißlsch-Sübdeiitschen
Berlin, 14. Jan . In der vierte» Klasse der 39. Preu¬

ßisch-Süddeutschen jllassentottcric wurde der Haupttreffer mit
100 OM Reichsmark auf Nr. 47 974 in Berlin gezogen.

Vorläufige Stillegung der Friedrich-Alfred-Hülte.
Nheinhausen, 14. Jan . Infolge der katastrophale» Wie'-

schastslage ist die Friedrich Alfred-Hütte in Rheinhausen ge¬
zwungen, de» Betrieb am 16. Januar vorläufig stillzulegen
Bon der Stillegung werde» voraussichtlich etwa 4250 Ar¬
beiter betroffen. In einer Bekanntmachung wird der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben, etwa am 29. Februar die Arbeit
wenigstens zum Teil wieder aufnehmen zu können.

Tfinfi von den Chinesen belagert.
Mulden, 14. Jan . Die Chinesen haben die Stadt Tsinsi

in der Nähe von Kinlschau, die am Montag von den japa¬
nischen Truppen besetzt worden war, eingeschlossen. Die Be¬
satzung befindet sich in großer Bedrängnis, da die Chinesen
in bedeutender Uebermacht sind. Durch die Beschießung sind
bereit» ganze Häuserreihen durch Feuer vernichtet worden.

Neues aus aller Welt.
Seine beiden Kinder und sich selbst erschossen. In dem

Dorf Gömnitz im Landesteil Lübeck hat ein Landarbeiter
keine beiden Kinder und sich selbst erschossen. Cr beging die
Tat offenbar aus Berzweiflung über den kürzlichen Tod
seiner Frau. Die Kinder waren acht Wochen und eineinhalb
Jahr « alt.

Vater und Sohn ertrunlen. In Kallies fKreis Dren-
bürg) brach der 6 Jahre alte Sohn des Musikers Hollatz
mit feinem Rodelschlitten auf dem Eise des Müglenteiche;
«in. Der Vater wollte den verunglückten Knaben retten und
ließ sich eine Leine um den Körper binden. Die Leine
löste sich aber, und Vater und Sohn ertranken. Die Leichen

des Kinder und des Vaters, der außer seiner Frau noch vier
kleinc Kinder hinterläht, konnten geborgen werden.

Auf dem Heimweg vom Ball erschossen. In das Deg-
gendorfer Krankenhaus wurde ein junger Mann eingeliefert,
der durch einen Schuß schwer verletzt war. Es handelte sich
um den 22 Jahre alten Landwirtssohn Netzer von Breiten-
Hansen. Der junge Mann begleitete in der Nacht ein Mäd¬
chen vom Ball nach Hause. Vor dem Hause des Mädchens
geriet er mit einem gewissen Kellner von Albertsricd zu¬
sammen und es entstand ein Wortwechsel, in dessen Verlaus
der Kellner zum Ncvolver griff und einen Schuß auf Netzer
abgab. Der Grund zur Tat soll Eifersucht gewesen sein. Im
Kronlrnhaus Deggendorf ist der Schwerverletzte kurz nach
seiner Einlieserung gestorben.

Zwei Todesopfer der Bob«llnglück». Das Unglück bei
der Austragung der deutschen Meisterschaft im Viererbob aus
der Bobbahn Oberschreiberhau-Zackelsall hat zwei Todes¬
opfer gefordert. Es sind dies Frau Major von Berger-
Köhscheubroda und Herr Oswald Riedel aus Oberschreiber¬
hau. Dem Fahrer Schwarzbach, der mit seinem Bob ver¬
unglückte und einen <Äl)ädelbruch davontrug, geht es be¬
deutend besser. Schwer verletzt liegen nur noch Frau Amts-
gcrichtsrat Tbeissing-Bresla» und Walter Zicdrith-Berlin-
Wilntcrsdorf im Krankenhaus, außerdem noch einige Leicht¬
verletzte.

Der Held von Lunrvill« gestorben. Dieser Tage verstarb
Georg Untersetzer, Weberbauer iu Nendberg bei Prutting.
Eine kriegerische Heldentat des Verstorbenen wurde im gan¬
zen deutschen Heer bekannt. Am 20. August 1914 wurde
das 3. Bataillon des 1. bayer. Infanterie-Regiments bet
Luneville von einer französischen Uebermacht stark bedrängt,
Als der letzte Offizier des Bataillons gefallen war, sprang
der Unteroffizier Unterseher auf, übernahm die Führung und
unternahm einen Vorstoß gegen die Franzosen. Das Bataillon
hatte gesiegt. Diese Heldentat brachte dem Tapferen ver¬
schiedene ehrenvolle Auszeichnungen ein.

Waffenfund in einem Wiener Vorort. Bei einer Haus¬
suchung im Arbeiterheim in Ottakring wurden 732 Man-
licher-Gewehre, 10 Maschinengewehre, eine Anzahl Säbel,
Seitengewehre, Handfeuerwaffen und IM Granaten gefunden.

rncse Handgranaten ähneln tn ihrer Ausführung außer¬
ordentlich 33M Metallhiilsen, die vor einige» Tagen auf
einem der Polizei verdächtig erscheinenden Lastkraftwagen
beschlagnahmtund von dem Krastwagenführer als Schmier¬
büchse» bezeichnet worden waren. Die Polizei hat fcstgestellt,
daß bereits zu Beginn des Jahres ungefähr 5000 solcher
Hülsen von einer Osenfabrik, der auch eine Eisendrcherei an-
gcgliedert ist, geliefert worden ist. Bereits früher waren bei
einer Haussuchung in der Fabrik 3M Hülsen beschlagnahml
worden. Das christlich-soziale„Montagsblalt" berichtete, daß
auffallcnderwcisedie Fabrik mit Ueberstunde» an der Fertig¬
stellung solck>er Hülsen gearbeitet habe. Bei der Haussuchung
im Arbeitcrheim wurden mehrere Glasballons und Flasche»
mit einem noch unbekannten Stoff gefunden. Man nimmt
an, daß es sich um Gift handelt.

Seltene Auslandsehrung für Professor Karo. Professor
Georg Karo, den, Leiter des deutschen archäologischen In¬
stituts in Athen, wurden anläßlich seines 60. Geburtstages
große Ehrungen zuteil. Reichspräsident von Hindenbura lieh
sei» Bild mit»eigenhändiger Widmung überreichen, dieReichs-
regierung sandte ein Anerkennungsschreiben. Am Dienstag
abend fand ein großes Bankett zu Ehren Professor Karos
statt, an dem griechische Minister, Gelehrte, Vertreter der
deutschen Kolonie und fremder Institute, im ganzen 140
Personen, teilnahmen.

Ein« Ortschaft durch Feuer vernichtet. — Fünf Tote.
Nach einer Meldung aus Tjume», vernichtet« ein großer
Brand im Dorfe Jerimilowka 49 Häuser, die Kirche und die
Schul«. Vier Bauern und ein Kind kamen in den Flamnren
um.

Kroß« Ueberschwemmungenauf Java und Sumatra.
Nach Meldungen aus Batavia sind auch auf Java und Su¬
matra Hochwasserschäden zu verzeichnen. Bei Batavia wurde
eine Hauptverkehrsstraße so schwer beschädigt, daß der Ver¬
kehr vollständig eingestellt werden mußte. In der Gegend
von Djeribon, wo 335 mm Regen sielen, muhten zwei Dör¬
fer geräumt werden. Palembang auf Süd-Sumatra, wo das
Wasser in die Häuser eingedrungen ist, ist von dem Verkehr
mit de» übrigen Inseln abgeschnittcn.

WalHTfremitie 19191.B.W »wum
Wir laden unsere Mitglieder, deren Angehörige,
sowie Freunde und Gönner unseres Klubs, ferner
die befreundeten Vereine zn unserem am Samstag,
dem 16. Januar 1V32, tm .Römerfaale", hier,
stattfindenden

13. Stiftungs -Fest
herzlichst ein. Ter Vorstand.

Bunte» Programm: 2 Lustspiele—Duette—Konzert—Lebende
Bilder — Gesangsvorträge(Donanwalzer mit Or¬
chester) anschließend Ball mit „Adler-Jazz-Kapelle*
als Tanzorchester. — Eintritt mit Steuer 7» Psg.

Tanz freil
Ausschankprrls«: 1 GlaS Bier 30 Pfg., Aepfelwein

20 Pfg. mit Steuer und Bedtennng.
Saalöffnung: 7.45 Uhr. Anfang: 8.30 Uhr.

Inserieren bringt stets Erfolg.

MWer PmsMlig!
Butter

Frische Landbutter
Allerseinste deutsche Blochbutter
Feinste deutsche Tafelmarbenbiitter

Eier
Broste Siedeier
Schwere holländische Eiedeier
Allerfeinste Trinbeier

Käse
Aeifer speMiaer Limburger
Eine Rolle HandbSse
Langoenser HandbSse

v, . 56 M.
/. Pfd. 63 Pfg.
V. Pfd-72

16 Stüch 74
10 StUch 93

10 Stlich 105M

Die Subskriptionsfrist
für die Leinonausgnbe des „GroBen Herder 4*In
12 Bänden und einem Welt- und Wirtschaftsatlas

geht zu Ende
Um wirklich allen Volksschichten das zeitgemäße
große Nachschlagewerk zugänglich zu machen,
wurde ein VorbestellpraJs festgesetzt , Innerhalb
dessen folgende Ratenzahlungen möglich sind:

Bel einmallgär Vorauszahlung . M. 300 .—
In 6 Jahresraten . von " " “ — ' * —
In 10 Halbjahresraten . . . von
In 20 Vierteljahresraten . von
In 60 Monatsraten . von

e M. 65 - --- M. 325 .-
e M. 33 - -- M. 330 .-
e M. 16.75 = M. 335-
e M. 6.75 = M. 345-

Mlt dem Erscheinen des zweiten Bandes (Fo-
bruar1932 )wlrd dieser Sonderpreis ungültig. Eilen
Sie also, das Werk noch rechtzeitig zu erwerben,
damit S:e den Vorteil des Subskriptionspreises
zu genießen vermögen Probehefte und Pro¬
spekte bekommen Sie kostenlos In Ihrer Buch¬
handlung oder vom Verlag. Bel beiden können
Sie auch subskribieren!

DER VERLAG HERDER • FREIBURQ I. BR.

'/- Pfd-12
16 Pfg.

16 StiiL 38 Pfg.

Eier-Keime
Luisenftrahe 22 Telefon 2297

HilMlMkW.
Samstag , den 16. Januar 1SS2, nachmittags 1 Uhr.

anfangend, kommen im Seulderger Hardtwald
50 rm ElcheN'Scheit« und «Knüppel»
10 rm Eichen« und LSrchen-Nutzholz 2.5 lg.,

300 Lichen-Wellen,
125 rm Buchen' Scheit und «Knüppel,

1600 Buchen-Wellen,
10 rm Erlen.Scheit und Knüppel

zur öffentlichen Versteigerung.
Die Zusammenkunft lst an der Bezlrksstraße Kirdorf«

Friedrichsdors. (Farbenfabrik .)
Seulberg , den 14. Januar 1032.

Der Bürgermelfler.

Linoleum, Tapeten
Balatum

kaufen Sie b.U.g bei J | &  y ROFLER
Tapelen von 154 dl« Rolle an.  Lulfenffr . 32 Tel. 2551

*
Me Kreuz
Geld-Lotterie
Lose £ .00 Rmk.
elnschlleßl. Lotteriesteuer

Ziehung 15. ll.18.Ian.1932
50000 Lose, 4860 Gewinne u.

Prämie im Gesamtbeträge

von 138000  Anlb.
Höchstgewinn 75000 „
1 Hauptgew 50000 , ,
1 Prämie 25000 „
Hauptgew 10000,,.
empfehlenu. versenden die

Bad Homburger
Neuelte Nachrichten

Dorotheen (fraise 24.

Weitere ruhige Dame
mit Stütze sucht in
elnfach.Hanscll.Etg.)

sofort2Zimmer
mit kleiner Küche. —
Oienheizniig. Offert,
mit Preis beförd. die
Exped.dieser Zeitung
unter A 67«.

HOLSTENSTOLZ

ÄM 1 (11
der gute Sicherheit und Keller stellen kann,
wird sofort als Verteiler zur Belieferung
unserer vorhandenen Kundschaft eingestellt.
Ausführliche Offerten unter A «5« an die
Geschäftsstelledieser Zeitung erbeten.

Einige iüchligePezirbovertreter
werden noch eingestellt zum Besuch«
der Landwirte und ländlichen Tier
Halter für den Verkauf altbekannter
und letchtverkäuflicher Bieh-Nähr-mittel, die in jeder Viehhaltung
gebraucht werden, «trotze Adsatz-
möglichkeiten. daher hohe» Elnkvm
men! Schristl.Angebote unter An
gäbe des bereisten Bezirkes unter
L. P . SS4 an die Eped. d. Blattes

Großer HM
BMedmim
sofort oder später zu
mieten gesucht. Air-
geböte mit Größen-
und äußerster Preis-
Angabe befördert die
Geschäftsst. d. Zeitg.

Mödl . Zimmer
ait mieten gesucht. —
Offerten unter A.55
an die Geschäftsst.

<-us 5-81«««.
Wohnung
mit Zubehör sofort
oder später zu mietene cht. Schviftlickeeb. befördert die
Geschäftsstelle dieser
Zeitung unterA

Not¬
verkauf!
1 schweres Eichen«

Schlafzimmer
<4türia.2mSchrank)
mit Nußbaum-Einl..
2 Jnnenspieael u. 2
Glastüren; ferner 1
Schlafzimmer, hell¬
grün Schleiflack, (2-
türia.150mSchrank)
welch, auch als Frem¬
denzimmer mit zwei
Betten dienen kann,
zu verkaufen. Offert,
unter L V8V8 an den
Verlag dieser Zeitg.



Greenwich ge>

ftebenttage.
14. Zanuar.

1742 Der Astronom Edmund Halley in

185» Der Schriststellcr Pierre Loti in Rochcsort -sur -Mer
geboren . ~ . ,.

1874 Philipp Reis , der Erfinder des Telephons.
Friedrichsdorf bei Homburg gestorben.

1800 Ser Dichtex Karl Serok in Stuttgart gestorben.
1005 Ser Physiker Ernst Abbe in Jena gestorben.

Mondaufgang Ä Monduntergang 23 .40
Prot , und kath .: Felix.

»

Die WirtWastswoche.
wirlfchaflslage und Geschäftsabschlüsse . — Die Abrlege-
lung de» Auslandes . — Ein Protest der bayerischen In¬
dustriellen . — Reichsregierung werde Hartl — Die Rotlage
der Landwirtschaft . — Der neue vankzusammenschluß in

Gefahr ? y
In diesen Tagen werden die Geschäftsab¬

schlüsse  der Gesellschaften allmählich bekannt , deren
Geschäftsjahr am 30 . September schließt. Wenn man sich
nun unvoreingenommen mit diesen Geschäftsberichten be¬
schäftigt . wenn man weiterhin feststellen muß . wie stark
die Substanz der Geschäfte in Mitleldensck>ast gezogen ist
und wie katastrophal sich die Gewinne , Rücklagen und Ab¬
schreibungen vermindert haben , dann wird einem etwas
bänglich zu Mute , wie es wohl bei den Gesellschaften aus-
sehen wird , die mit dem 31. Dezember ihr Geschästsjahr
oeenden . Denn die letzteren haben noch ein schlimmes
Vierteljahr mitnehmen müssen , die Konjunktur hat sich >a
1931 von Monat zu Monat verschlechtert und gerade das
letzte Vierteljahr war das schlechteste von allen . Wie mag
es da erst aussehen ! Wir werden in den nächsten Wochen
wohl manche unangenehme Ueberraschung erleben und die
Herren Aktionäre werden in diesem Jahre beim Koupon-thneiden wohl kaum allzu viel Zeit versäumen.Denn ne-

en den offenen Reserven , die vielfaih angegriffen wurden,
sind auch die stillen Rücklagen oft schon angegriffen ; wer

K'scheu den Zeilen der Geschäftsberichte zu lesen versteht,t das mit aller Deutlichkeit.
Dabei will das Ausland noch immer nicht so recht an

tmsere Notlage glauben . Das Echo, das des Reichskanz¬
lers freimütiges Bekenntnis in der Reparationsfrage be¬
wirkt hat . beweist dies wieder . Dabei tut das Ausland
aber alles , um Deutschland das Leben schwer zu machen.
Der Poungplan hatte zur Voraussetzung , daß die Repa¬
rationen aus den Ausfuhrüberschüssen befahlt werden soll¬
ten . Das wäre auch ganz gut möglich gewesen , wenn
das Ausland sich nicht künstlich mit einem Wall von
Zollmauern . Zollkontingenten , beschränk,
ten Lieferungen  usw . umgeben hätte , die es dem
deutschen Exporteur einfach unmöglich machen , zu einiger¬
maßen konkurrenzfähigen Preisen seine Ware Im Ausland
abzusetzen . Dabei sind die Herstellungspreise durch die
intensiven Rationalisierungsmaßnahmen in den Betrieben
schon aufs äußerste gedrückt , billiger kann man schon gar-
nicht mehr liefern und wenn wir für viele Waren nicht
einen höheren Inlandspreis hätten , der den Exportpreis
oft um eine beträchtliche Summe übertrifft , der meist nur
durch Kartell - und Syndikatsabmachungen gehalten wer¬
den kann , dann hätten viele Fabriken schon längst ihren
Laden schließen müssen . Wenn das Ausland von uns
Zahlungen geleistet haben will , muß es sich auch dazu
bequemen , uns die Exvortmöglichkeiten zu schaffen.

Mit Recht haben dieser Tage die bayerischen Jndu«
ftriellen in einer Protesterklärung festgestellt , daß es so
nicht mehr weitergehen kann . Der bayerische Industriellen-
oerband fordert Gegenmaßregeln  der Relchsregie-

rung - Mit emsacben Vorstellungen , wie sle bei der eng¬
lischen und italienischen Regierung erfolgt sind, ist es nichi
zetan . Das deutsche Volk dürfe sich nicht alles wider-
prnchslos gefallen lassen . Auch im Rahmen der ölige-
chlosscnen Verträge sei es recht gut möglich , dein Ausland
„ beweisen , daß sich die deutsche Industrie und der dcut-

e Handel ihrer Haut wehren müßten . Vorgeschlagcn
werde » vor allem E i n f u h r k o n t I n g e n t e. die sich
sehr oft schon als ein recht wirksames Mittel erwiesen ha¬
ben . denn in dem Augenblick , tvo die ausländische Ein¬
fuhr nach Deutschland gedrosselt wird , spürt es der Expor¬
teur in den anderen Ländern am eigenen Leib , wie es
tut . wenn man plötzlich den Absatzmarkt für seine Erzeug¬
nisse verliert . Die Rückwirkung aus die betrefsende Re¬
gierung bleibt dann In der Regel nicht aus . Weiter sagen
die bayerischen Induslrkellen . daß man durch eine Ei »-
suhrdrossclung bestimmte Länder mit sorgfältig ansge-
ivuylten Artikeln bejonders hart treffen könne , inan
braucht da z. B . nur an das italienische Gemüse
zu erinnern uskv. Maßnahmen dieser Art wären umso
begrüßenswerter . als sie gleichzeitig auch der schwer be¬
drängten deutschen Landwirtschaft  den drin¬
gend nötigen Schutz bringen würden . Die Rot der Land¬
wirtschaft wächst ja noch immer von Tag zu Tag . Sie ist
jetzt in allen Teilen des Reichs und bei allen Besitzgrößen
und Besitzarten gleich drückend . Ist es nicht geradezu er¬
schütternd , wenn gemeldet wird , daß im badischen
Schwarzwald Hofbesitzer  ihre Güter unentgeltlich ab
zugeben bereit sind , falls der neue Eigentümer sic und ihre
Familien als Gesinde  und zwar ohne Barlohn,
nur gegen Wohnung und Verpflegung einstellt ? Besser
kann die Baucrnnot wohl nicht illustriert werden , als
durch dieses Beispiel . Es würde nichts schaden, wenn die
deutsck)en Delegierten für die wirtschaftlichen Konferenzen
internationaler Art auch einmal dieses  Blatt deutschen
Wirtschaftselendes vor aller Welt aufjchlagen würdenI

Schließlich noch ein paar Worte über den geplanten
Bankenzujammenschluß . Trotz großer Anstrengungen auf
beiden Seiten ist es bisher nicht möglich gewesen , die
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen , die sich dem
Zusammenschluß der Commerz - und Privatbank
mit der Darmstädler und Nationalbank (Danatbank ). ge¬
gebenenfalls unter Einziehung auch noch der Dresdner
Bank,  entgegenftellen . Man hatte geglaubt , daß es noch
im Monat Dezember des vergangenen Jahres gelänge,
diese Fusion zustande zu bringen . Aber immer wieder ha¬
ben sich Schwierigkeiten ergeben , als die eingebrachten
Vermögenswerte und Sicherungen einer näheren Prüfung
unterworfen werde » sollten . Das wcrr insbesondere not¬
wendig hinsichtlich der von der Commerzbank dargebotenen
Beteiligungen , die deshalb besonders streng aus ihren in¬
neren Wert nachgeprüft werden mußten , weil ja der Ban»
kenzusammenschluß sozusagen unter dem Protektorat der
Reichsregierung  sich vollziehen müßte , und weil
die Reichsregierung zwar für dl« Objekte der Danatbank
und auch zu einem hervorragenden Teil der Dresdner
Bank , nicht aber für diejenigen der Commerzbank Haf¬
tung und Garantie übernommen hat . Eine Erweiterung
dieser Haftung kann aber nach Lage der Dinge für die
Reichsregierung nicht in Frage kommen . So haben die
Verhandlungen bisher noch zu keinem endgültigen Ergeb¬
nis führen können.

Abschluß der Genfer Kohlenkonferenz.
Genf » 14. Januar.

Die Konferenz der sieben hauptsächlich an der Kohlen¬
frage interessierten europäischen Länder ist abgeschlossen wor¬
den. In den Verhandlungen wurde einmütige ueberein-
stimmung dahin erzielt , daß eine Ueberwindung der gegen¬
wärtigen Krise der Kohlenindustrie nur auf der Grundlage
einer einmütigen Verständigung zu suchen ist, die, wenn auch
nicht zu einer Belebung des Verbrauchs , so doch zu einer
Ausschaltung des gegenwärtigen verhängnisvollen internatio¬
nalen Preiskampfes führen löniite . '

Es wurde übereinstimmend sestgestellt, daß Deutschland
und England am schärfsten von der gegenwärtigen Krise be¬
troffen worden sind.

DI « Pfundentwertung
bedeutet , wie von deutscher Seite in den Verhandlungen her¬
vorgehoben wurde , für die deutsche Kohlenausfuhr einen
Preisrückgang von 6,0 Mark.

Das Auge des Bä.
10 Roman von Sbmunb Cabott.

CopFi-tsdl dx ft . & H Dreiser . D m. b. ©, RaNott.

Beide sahen sich an . Oppen wußte : den ersten Schritt
war jeder auf seinem eigenen Wege gegangen.

ES war Zeit , ins Theater zu gehen , und eS gab heute
nicht wie sonst einen langen , zärtlichen Abschied von der
Plauderstunde . Oppen wartete bei einer Zigarette , biß
Elja , zum Fortgehen fertig , wieder eintrat . Sie ginge»
die Treppe hinunter , nicht wie sonst Arm in Arm ober
übernlütig über das Geländer rutschend , sondern ruhig
und gleichgültig plaudernd.

Auf dem Bayrischen Platz rief Oppen ein Auto an.
und nährend der Fahrt versuchten sie mühsam , die Un¬
terhaltung aufrechtzuerhalten . Aber Pausen entstanden
zwischen ihren Worten , und beide fühlten , daß ihre Hände
sich verloren . Sie fuhren über den Spittelmarkt , und in
dem vorbeizuckenden Licht der Straßenlaternen fanden
sich auf Sekunden ihre Blicke. Elsa hatte ein wehes
Lächeln auf dem Munde , und plötzlich warf sie sich Oppen
an die Brust:

„Konni ! Konnil Ich Hab dich liebl Sieh mich nicht
so an !"

Er streichelte ihre Wangen : „Nicht wahr , kleine Elja.
wir wollen unö nun nicht mehr Wiedersehen ? Wir wol¬
len nicht lügen - - " ,

„Wir müssen unS Wiedersehen , Konnil Doch ! Doch!
Du darfst mich nicht allein lassen , Horst du ? Ich gehe
unter ohne dich!*

„Tu wirst nicht untergehen , kleine Elsa , und ich werde
immer da sein, wenn du mich brauchst !"

Sie zog sein Gesicht zu sich herab und preßte ihre
Wange leidenschastlich gegen seinen Mund.

„Warum küßt du mich nicht mehr , Konni ? Küste michl
Und komm bald wieder ! Morgen schon!" Sie machte
eine Pause und sagte ruhiger : „Oder nein , komm erst
wieder , wenn du magst . Ich warte auf dich. Konni . nur
auf dich ! Hörst du ? Und du wirst kommen , nicht wahr.
Konni ? "

-*Er erwiderte nichts . Aus ihrem Pelz stieg der süße,
betäubende Tust , den er liebte . Er fühlte ihre kleinen,
warmen Händchen auf seinen Mangen und fühlte ihre
Lippen auf seinem Mund.

Als der Wagen vor dem Theater hielt , stieg sie ans.
ohne ihn eingcladen zu haben , der Vorstellung beizuwoh¬

Völlige Uebereinsttiiimung wurde dahin erzielt , daß all«
Schutzmaßnahme », die zue Ueberwindung der Krise getrosse»
werden sollen, lediglich einen vorübergehenden CharaUer
tragen und unverzüglich nach Ueberwindung der Krise wie¬
der aufgehoben werden sollen. Alr abschließendes Ergebnis
hat sich in den Verhandlungen der etmnvtige Wille gezeigt,
auf dem 4vege einer internationalen so schnell wie möglich
herbeizusührenden Verständigung zu einem allgemeinen inter¬
nationalen Kohlenkartell zu gelangen.

Sllllhallelredile um ein Mt  verlängert?
verl .n , 14. Januar.

Die Stillhalteverhandlungen in Berlin nehmen einen
günstigen Fortgang : dennoch sind die Vermutung .' ,, , kaß
durch die Einberufung des beratenden Bankenausschnjs .' s
ein baldiges Ende der Stillhalteverhandlungen bcvorsteye.
nicht richtig . Die Verhandlungen lcnistn zurzeit auf eine ein¬
jährige Verlängerung der Stillhaltekredite hinaus . Außer¬
dem hat man in dem auszuarbeitcnden Entwurf den Plan
einer Rückzahlung eines größeren Teiles der Kassakredite
n Mark und die Konvertierung dieser Markerlöse am deut-
chen Anlagemarkt ins Auge gefaßt . Ein derartiger in
st bekanntlich erstmals von den Schweizer Mitgliedern der

Abordnung vorgetraaen worden.

Schwere Kämpfe in der Mandschurei.
Reue Angriffe der Banditen . — Starke japanische Verluste.

Mukden , 14. Januar.

Nach japanischen Berichten sind in der Mandschurei die
chinesischen Banditen zum Gegenangriff übergegangcn und
haben den japanischen Truppen empfindliche Verluste bei¬
gebracht.

Lei hsinlinlun kam es zu einem Gefecht , bei dem eine
halbe japanische Kavallerieschwadron von den Banditen ver¬
nichtet wurde . Zwei japanische Ossizlere und dreißig Mann-
schäften wurden getötet . Entlang der lahuschan - und Tung-
liao -Eisenbahnlinie griffen die Banditen die japanischen Be¬
satzungen mit großer Uebermacht an und konnten die mei-
sten Eisenbahnstationen erobern . Zu einem heftigen Kamps
kam es westlich de » Liao -Ilustes , wo mehrere japanische
Iruppenabteilungen ganz oder teilweise durch chinesische
Banditen vernichtet wurden.

Die Banditen sollen sehr gut ausgerüstet sein . Sie haben
die Eisenbahnlinie an vielen Stellen zerstört , um die japa¬
nischen Truppentransporte aufzuhalten . Auch bei Mukden,
Tsitsikar und Kintschau fanden große Gefechte statt.

Roter Vormarsch gegen Kanton.

Nach einer amtlichen russischen Meldung aus Nanking
haben die Truppenteile der chinesischen roten Armee im
Kampf gegen die Kantoner Regierungstruppen mehrere
Städte erobert und Befehl erhalten , auf Kanton zu mar-
schieren . Die Kantonregierung hat sofort Truppenzusam-
menziehungcn angeordnet , um den roten Vormarsch zum
Stillstand zu bringen.

Lhinesische « Zeitungsgebäude ln Brand gesetzt.

Die Zeitung der Kuomintang in Tsingtau hatte ihrer
Sympathie für das Attentat auf den Kaiser von Japan
Ausdruck gegeben . Mitglieder der japanischen Kolonie sind
darauf in das Gebäude der Zeitung eingedrungen und zer¬
störten die Maschinen . Sodann steckten sie die Redaktions¬
räume in Brand.

Märtte und Börsen.
Franlsurter Produltenbörse vom 13. Januar : An der

Produktenbörse notierten bei stetiger Tendenz : Weizen 23,35;
Roggen 22 bis 22,50 ; Sommergerste für Brauzwecke 18.50;
Hafer , ini . 14.75 bis 15.50 ; Weizenmehl , südd., Spezial Null
mit Austauschweizen 35,10 bis 36 ; dto . Sondermahlung
33 .35 bis 34,25 ; Weizenmehl , Niederrhein ., Spezial Null mit
Austauschwcizen 35,10 bis 35,75 ; dto . Soiidermahlung 33,35
bis 34 ; Roggeiimehi 30 .75 bis 31,75 ; WeizenNeie 8.65; Rsg-
genkleie 9.25 Mart ; alles per 100 Kilogramm.

nen . Sie reichte ihm die Hand und sah ihm ernst in die
Augen : «Denk an alles , was ich dir gesagt abe , Konni.
Es bleibt so. Und nun : Auf Wiedersehen !"

Er küßte ihre Hand : „Leb wohl , kleine Elja !"
Er sah ihr nach , bis sie im Bühneneingang verschwun¬

den war , dann gab er dem Führer Befehl , weiterzufah¬
ren . Er lehnte sich tief in d,e Ecke deS Wagens zurück,
sah auf das graue , abendliche Treiben in den Straßen,
bis seine Augen müde wurden und sich schlosteu. Er
iühlte sein Blut rauschen , und waö es rauschte , hieß:
Elja ! Liebe , süße Elja!

Siebentes Kapitel.
Herr Direktor Glückmann , Michael Glückmann . wars

mit einer bewundernswert eingeübten Bewegung seine
Zigarre aus dem einen Mundwinkel in de» andcrn und
rekelte sich im Klubsessel . Er zeigte bedauernd und achsel-
zuckend die Innenflächen seiner festen Hände und wieder¬
holte : „Nee , mein liebes Frollein Karoly . da is nischt zu
machen , wirklich nischt zu machen . Benzncr hat die Rol¬
len besetzt und damit iS basta !"

Elja Karol » sah den Direktor an mit hoch cmporge-
zogenen Augenbrauen und schmalem Munde : «Es g!l-i
Skandal bei der Premiere , Herr Direktor , darauf könne»
Sie sich fest verlassen ", erklärte sie vollkommen ruhig.

„Dagegen werden wir uns schützen können ", entgeg-
nete Glückmann kalt und durchaus nicht um seine Be¬
herrschung gebracht . Er plusterte die Lippen : „Wenn ich
mich darauf verlassen kann , weiß ich ja Gott sei Dank vor¬
her , was ich zu tu » Hobe."

_ Elja nahm noch einmal alle ihre Ueberredungskunsi
zusamuieu : Es sei lächerlich , die Nolle der Großfürstin
an Vera Klaar zu geben . Vera Klaar sei blond , und sie
würde eine Slawin mit Pulswärmern spiele» , um Tem¬
perament oorzutäuscheu . «Iortsevung folgt .)



Aus Nah und Fern
: : Frankfurt a . IN. (Fachmännische Arbeit .)

Ein Kaufmann , der von einer Reise zurückkehrte , erlebte
beim Betreten seines Geschäftslvkals im Osthafenaebiet ein«
unangenehme Ileberraschung . Einbrecher hatten feiner La¬
gerhalle einen Besuch abgestattet und dabei eine dicke Wand
in Ruhe fachmännisch durchgcbrochen . Sie stahlen Futter¬
mittel und Säcke im Werte von etwa 1000 Mark.

: : Frankfurt a . IN. (Gefährliche Ladendiebin
erwischt .) Die aus Bergen stammende 32 jährige Frau
Günther geb . Betsch ist der Polizei feit Jahren als profes¬
sionelle Ladcndiebln bekannt . Sie ist schon häufig verurteilt,
aber nach ihrer Freilassung dauert es jedesmal nicht lange,
bis sie wieder die Warenhäuser heimsucht . Run gelang es,
sie erneut festzunehmen , als sie in einem Kaufhaus auf der
fleil wieder Diebereien ausführte . Eine Durchsuchung ihrer
Wohnung förderte Diebesgut zutage.

: : Frankfurt a. IN. (Gemeindefekretär fälscht
Auskünfte .) In mehrstündiger Sitzung verhandelte das
Erweiterte Schöffengericht Höchst a . M . gegen den ehema¬
ligen Gemeindesekretär Wilhelm Bardenheter aus Kriftel,
der durch einen Hausbau in finanzielle Schwierigkeiten ge¬
raten war und Auskünfte über sich und feine Bürgen , die
beim Bürgermeister angefordert wurden , selbst ausfertigte,
indem er dabei das behördliche Amtssiegel verwandte und
die Unterschrift des Bürgermeisters bzw . Beigeordneten
fälschte. Der Angeklagte wurde zu einer Gefängnisstrafe
oon fünf Monaten verurteilt.

: : Hanau . (Erfolgloser Einbruch in Post-
a g e n t u r .) Früh zwischen 3 und 4 Uhr wurde in Hoch¬
stadt bei Hanau ein Einbruch in die Postagentur versucht.
Oie Einbrecher waren durch die mit Gewalt geöffneten
Fenster bereits in das Postdienstzimmer gelangt und hatten
sich vergeblich bemüht , den Geldschrank zu össnen , als der
Postagent , durch das verursachte Geräusch wach geworden,
sich in das Dienstzimmer begab . Die beiden Einbrecher er¬
griffen die Flucht.

:: Lamp . (Bootsunglück auf dem Rhein .) Als
das Prov 'antboot des Fährmannes August Erker an einen
Radschlepper fuhr , um dort Lebensmittel abzusetzen , setzte
plötzlich der Motor des Proviantbootes aus . so daß das |
Boot gegen den Anhänger des Radschleppers getrieben >
wurde . Bei dem Anprall wurde das Boot derart beschädigt,
daß es sofort sank. Erker sprang sofort ins Wasser und
rettete sich schwimmend an das Camper Ufer . Um dieses |
zu erreichen , mußte er mehrere Anhänger des Rad " /ep>
pers umschwimmen , und nur mit dem Aufgebot aer Renten
Kraft landete er in völlig erschöpften Zustand bei einer
Gärtnerei In Bornhosen . Sämtliche Provlantvirrätr sind
mit dem Boot untergegangen.

:: Marburg . (Bau eines Schwimmbades .) Die
Stadtverordnetenversammlung beschäftigte sich u . a . mit
dem Antrag der Badegesellschaft auf Einrichtung eines
Schwimmbades . Der Antrag wurde genehmigt und beschlos¬
sen, das zum Bau der Anlagen benötigte Holz aus den
Stadtwaldungen kostenlos zur Verfügung zu stellen.

: : Biedenkopf . (Freispruch in der Unterfchla-
gungsaffäre .) Rach fünftägiger Verhandlung würde
der 40 jährige Kreisausschußfekretär Löber von der Anklage
der Unterschlagung freigesvrochen . In der Verhandlung
konnte ein klarer Beweis für die Schuld des Angeklagten
nicht erbracht werden , so daß trotz erheblicher Verdachts¬
momente das Gericht zu einem Freispruch kommen mußte.

vom Reichswehrsoldalen zum Fremdenlegionär.
:: Marburg . Im Jahre 1923 fuhr ein junger Soldat

des hiesigen Ausbildungsbataillons auf Urlaub in seinen
Heimatort im Taunus . Bei der Rückfahrt über Frankfurt
lernte er dort ein Mädchen kennen und ließ sich verleiten,
über die festgesetzte Urlaubszeit hinaus bei diesem zu ver-
weilen . Angeblich aus Furcht vor Strafe begab er sich dann
Ins besetzte Gebiet , wurde von den Franzosen verhaftet und
meldete sich schließlich bei der französischen Fremdenlegion,
bei der er die Kämpfe gegen die Rifkabylen mit Auszeich¬
nung mitmachte . Rach beendigter fünfjähriger Dienstzeit
ging der junge Mann nicht etwa ab . sondern verpflichtete
sich zu weiterer Dienstleistung bei der Legion in Syrien.
Während des ganzen Aufenthaltes bei der Legion hat er
seinen Angehörigen keinerlei Nachricht zukommen lassen . Als
er im Herbst vorigen Jahres nach Deutschland zurückkehrte,
fühlte er Reue und stellte sich freiwillig den deutschen Be¬
hörden . Wegen Fahnenflucht verurteilte ihn das Schöffen¬
gericht zu sechs Monaten Gefängnis und Ausstoßung E
dem Heere.

( :) Lauterbach . (N o t st a n d s a rb e t t e n .) Im Früh¬
jahr 1931 wurde durch die Stadt die Erschließung einer
neuen Quelle in Elauds mit einem Hochbehälter im Rud-
loferweg sowie umfangreiche Rohrverlegungen als Not¬
standsarbeit durchgeführt . Zurzeit ist noch die Verlegung
oon Kanalisation in Ausführung . Außerdem werden durch
die Feldbereinigung umfangreiche Wegherstellungrn als
Notstandsarbeiten ausgeführt.

( :) Gießen . (G l ü cks s p i e l e r - A s s ä r e.) In wachen-
langen Ermittlungen ist es der Kriminalpolizei gelungen,
hier eine größere Gesellschaft von Glücksspielern sestzustellen,
die das verbotene Glücksspiel „Wutz " spielte , bet dem Kar-
ten von 50 Pfennig bis 3 Mark und manchmal bis zu 10
Mark verkauft wurden . Die Umsätze bei diesem verbotenen
Spiel waren zum Teil sehr erheblich Gespielt wurde in
einem Case . zum Teil aber auch in der Wohnung eines Mit-
jpielers , ferner auf einer Studentenbude , wobei sich der
Student als Entschädigung einen gewissen Teil des Einsatz¬
geldes bezahlen ließ . In die Affäre sind 17 Personen aus
den verschiedensten Bürgerschichten verwickelt.

( :) Gießen . (Einbruch in eine Reichsbahn-
ft a t i o n .) In der Nacht drangen Einbrecher mittels Rach-
schlüfsels in das Stationsgebäude auf Bahnhof Abcndstern
an der bei Gießen vorbeiführenden Reichsbahnstrecke Wetz¬
lar —Lollar ein . In dem Gebäude erbrachen sie mehrere
Schubladen und stahlen daraus zwei Blocks Blanko -Fahr¬
karten zweiter und dritter Klaffe , einen runden Dienststem¬
pel „Bahnhof Abendstern " , ferner schraubten sie eine auf
dem Fußboden befestigte eiserne Geldkassette tos . Weiter
drangen die Täter in den Güterschuppen ein , wo sie ein»
Kiste aufbrachen , in der sie aber nichts Rechtes vorfanden.
Etwa 250 in vom Bahnhof entkernt fand man die Kassette
erbrochen auf.

( :) varmsladl . (Die Prügelei auf dem Wohl-
ahrtsamt .) Der Zwischenfall im Darmstädter Wohl-

ahrtsamt am 20. Januar 1931 hatte bereits das Bezirks-
chöffengericht beschäftigt in der Verhandlung gegen den

Arbeiter K. L . In Darmstadt , der wegen Landfriedensbruch
als Rädelsführer , sowie wegen Widerstands z» einem Iabr
Gefängnis verurteilt worden war . Auf seine Berufung hin
kam diese Strafsache vor der Großen Strafkammer zur
nochmaligen Verhandlung . Der Angeklagte ist ein leicht er¬
regbarer Psychopath und oftmals vorbeftrast . Er befand
sich an jenem Abend auf dem Wohlfahrtsamt und wurde,
weil er auf dem Flur sich laut verhielt , zur Ruhe verwiesen,
was er mit Worten und mit einer schroffen Handbewegung
gegen den Beamten erwiderte . Der Beamte glaubte sich
bedroht und holte aus seinem Büro einen Stock . Als L.
das merkte , ging er davon und trommelte eine Anzahl Ar¬
beitslose zusainmen , mit deren Hilfe er die Inzwischen ver¬
schlossene Bürotür des Beamten aufsprengte . Er nahm dem
Beamten den Stock ab und schlug auf den Mann ein , den
er am Kops verletzte . Einen seinem Kollegen zu Hilfe kom¬
menden anderen Beamten verletzte rr gleichfalls , indem er
mit einem Stuhl nach ihm warf . Als das Ueberfallkom-
inando erschien , leistete er Widerstand . Das Berufungsge¬
richt änderte das Urteil dahingehend ab . daß es den Ange¬
klagten zu neun Monaten Gefängnis verurteilte.

( :) Habitzheim . (In der Mühle den Tod gef un-
d e n .) In der Tannenmühle wollte der älteste Sohn des
Besitzers an der Welle etwas reparieren . Dabei wurde er
vom Treibriemen erfaßt und in die Maschine gezogen . Er
trug so schwere Verletzungen davon , daß der Tod sofort ein¬
trat.

( :) Mainz . (Einbrecher und Hehler festge-
n o m m e n .) Ein Straßcnbahnschaffner hatte zwei Unbe¬
kannte beobachtet , die vier Koffer mit sich schleppten und die
verdächtig vorkamcn . Als die beiden ausgestiegen waren
und sich beobachtet fühlten , ließen sie zwei Koffer im Stich
und gingen flüchtig . Run ist es der Kriminalpolizei gelun¬
gen . die beiden Unbekannten fettzunehmen . Es handelt
sich um zwei schwere Jungen , die einen Einbruch bei einem
Kleidersabrikanten und in einem Kurz - und Wollwarenge-
schüft begangen hatten . Auch die Hehler kamen in Nummer
Sicher . '

<:) Worms . (K o h l e n d i e b e.) Der Polizei ist es gelun¬
gen . bei einer Polizeistreife im Hasengebiet in zwei Fällen
je drei Kohlendiebe zu ertappen . Einer der Diebe trug ein
feststehendes Messer bei sich. Die Kohlen wurden den Dieben
abgenommen.

( :) Alzey . (Auf frischer Tat er  1 app  1.) Ein frem¬
der Handwcrksburscye , der sich in die Höhere Mädchenschule
eingeschlichen hatte , wurde von dem Schuldlener beobachtet,
als er die Mäntel der Schülerinnen nach Geld untersuchte.
Die Polizei nahm den Burschen fest.

( :) Büdingen . (Ein Berussbürgermeister .) Das
Ortsstatut über die Wahl eines besoldeten Bürgermeisters
ist jetzt in Kraft getreten . Die Wahl des Berufsbürgermei¬
sters wird am 1. April stattfinden.

Gummersbach . (Nachtwächter vermißt ). Vor eini¬
gen Tagen verschwand auf geheimnisvolle Weise plötzlich
der Nachtwächter einer Tertilfirma in Vollmerhaufen . Nun
wurde feine Leiche aus einem Fabrilteich bei Dieringhausen
geborgen . Durch das starke Hochwasser der Agger wurde
dir Leiche so weit abgetrieben . Der Obduktionsbefund dürfte
Klarheit darüber bringen , ob der Nachtwächter , wie die Lan-
de- kriminalpolizeistelle in Köln annimmt , Selbstmord verübt
hat oder aber einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist.

Köln . (Gut abgelaufener Autounfall ). In
der Nähe des Südbahnhofs verlor der Führer eines in
rasender Fahrt daherkommenden Ford -Zweisitzers die Gewalt
über den Wagen . Das Auto fuhr schräg über di« Straße
auf den Bürgersteig zu, auf dem vier junge Leute im Ge-
spräch standen . Glücklicherweise zerschellte das Auto an einem
Laternenpfahl , andernfalls die vier jungen Leute , vor deren
Augen sich der Vorfall erschreckend schnell abspielte , oon
dem Wagen überrannt worden wären . So wurde das Auto
durch die Straßenlaterne , die zwar umknickte, aufgehalten.
Wie durch ein Wunder kam auch der Wagenführer ohne
Verletzungen davon.

Aachen. (GemeingefährlicherAutofahrer .) Jn
Richterich wurden in den Mittagsstunden zwei Brüder , die
ordnungsgemäß auf der rechten Straßenseite gingen , von
einem Auto von hinten angefahren und in den Straßengraben
geschleudert. Einer der Verunglückten mußte dem Krankenhaus
zugcführt werden , da er sehr erhebliche Kopfverletzungen
davongetragen hatte . Der zweite konnte nach Anlegung eines
Notverbandcs nach Hause entlassen werden . Der Autofahrer
kümmerte sich nicht um die Verletzten , sondern raste ini er-
höhlen Tempo weiter . Er konnte leider unerkannt entkom¬
men.

Frohe Kunde au» Beuthen
il . B . z.: Die Rettungsinannschaften In der Unglückssohle der
Karsten -Zentrum -Grube tragen zu Beginn der Bergungs¬

arbeiten einen Verletzten aus dem Stollen.

Koblenz . ^zn dem Hnnrrückdvrf Wirschweiler brach w
den Anwesen zweier Landwirte ein Feuer aus . Al» di« Feuer¬
wehr am Brandherd erschien, standen di« Dachstühle der fest
aitcitKtttbtt gebauten Scheunen bereits in hellen Mammen,
die auf die Stallungen und die Wohnhäuser der beiden Stab
langen und die Wohnhäuser der beiden Landwirte überipran-
gen und sie vollständig vernichteten . Das Vieh konnte ge¬
rettet werden , das Mobiliar nur zum Teil . Sämtlich « Ernte-
Vorräte fielen de» Flammen zum Opfer . — In Heiligen-
roth bei Montabaur geriet die Scheune eines Landwirts in
Brand und wurde mit sämtlichen Heu- und Strohvorräten
bis aus ' die Grundmaueni einqeäßbert.

Saarbrücken . (Tödlicher Betriebsunfall .) Im
Betriebe des Unternehmers Steignette verunglückt« der Ar-
beiter Peter Ganster tödlich. Ganjter war auf der Verlade-
stelle des Gußstahlwerkes beim Verladen von Schlacken in
einen Waggon beschäftigt . Hierbei wurde a von  einer Kippe
erfaßt und derart gedrückt, daß der Tod aus der Stell « «in¬
trat . G . war viele Monate lang erwerbslos und hatte End«
voriger Woche in dem genannten Betrieb wieder Beschäf¬
tigung gefunden.

Neuwied . (Der Deich in Funktion ). Das Hoch¬
wasser hat den neuerbauten vor wenigen Wochen nach drei-S er Bauarbeit sertiggestellten Deich zum erstenmal ivion ' treten lassen. In die Deichanlage sind drei groß«
Pumpwerke eingeschaltet, die dazu dienen, N * Stadt von
bem eindringenden Erundwasser freizuhalten . Bei Jnbetrreb'
nähme zweier Pumpwerke gelang es sämtliche an die Ka-
nalisatio » angcschlossenen Keller vom Wasser freizusauaen,
trotzdem das Wasser bis zu einem halben Meter ln den Kel¬
lern stand Selbst bei einem Pegelstand bi» zu acht Metern
wird es noch gelingen , die Keller vom Wasser freizuhalten.
Die Wasserwehr , zu der die städstsch« Feuerwehr ausgebildet
ist, veranstaltete ein« große Hochwasfrralarmübung und be¬
wies dabei ihre Schlagkraft.

Boppard . (Auf frischer Tat ertappt ) . Der Poll-
zei in Verbindung mit der Landjägerei gelang e«, zwei Wil¬
derer zu stellen, von denen einer in einem Sack zwei Reh«
bei sich trug . Der andere Wilddieb ergriff die Flucht,
konnte aber nach einiger Zelt in feiner Wohnung festgenommen
werden . Bei der Durchsuchung der Wohnungen der beiden
Wilderer wurden eine große Anzahl Schlingen , Mauserpi¬
stolen und Jagdgewehre beschlagnahmt.

DaUendar . (Festgenommene Wilderer ). Land-
jägereibeamten und Jagdaufsehern ist e» gelungen , zwei Wil¬
derer festzunehmen, die das erlegte Wild und eine zerlegbar«
Jagdflinte in einem Bündel Holz versteckt bei sich trugen.
Weiter verhafteten die gleichen Beamten zwei Einwohner , d,«
gerade die Schlingen revidierten , di« sie in den Waldungen
ausgestellt hatten . _ _ _ •

Umgehung des BaufparkasfengcsebeS.
Zahllose Bausparkassen überbotcn sich bekanntlich in den

Unmöglichsten Versprechungen (ZinSlosigkeit , kürzeste Warte,
zeit , prämiensreie Lebeiiövcrstcherung usw.), während in
Wirklichkeit doch nicht gezaubert werden kann und scheinbare
Vorteile an anderer ElcNe Nachteile zur Folge haben (z. « .
keine oder geringe Verzinsung der laufenden Einzahlungen ).
Das Vaiisparkassengefeh vom 0. Juni 1031 unterstellt nun die
Bausparkassen ivcnigstcnö einer gewissen Aussicht. Aber sofort
werden Mittel und Wege -gesunden , diese Aufsicht zu umgehen.

In den letzten Monaten entstanden etwa 25 Genossen¬
schaften, fast anSschltcßlich in Westdeutschland, die Darlehen
versprechen , mit deren Hilfe Möbel , Motorräder und
andere bewegliche Dinge  angcschasst werden sollen.
Wenn auch diese sog. Zweck sparkasien eine gewisse System-
ähnlichkeit mit den Bau sparkassen haben , fallen si« doch
nicht unter die seit dem 1. Oktober 1981 bestehende Aufsicht
des „NeichöaussichtSamtS für Privatversicherung ". Bon der-
artigen Genossenschaften , die sich »Mobiltar -Krebttaenosien-
schast", „Mobtliar -Zwccksparkasse", „Mobtliar -DarlehnSkasie"
oder ähnlich nennen , existieren z. Ä . allein sechs tn Köln , drei
in Stuttgart , zwei tn Aachen, einige weitere in Westfalen.
Pommern . Oberfchlesten . Berlin und Hamburg . Die „Zentral-
stelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen " macht auss diese
Bewegung aufmerksam und hat an den ReichSwirtschaftS-
»itntstcr eine Eingabe gerichtet , in der darauf htngewiefen
ivirb , daß der 8 112 Abf. 2 des „Gesetzes über die Beaus-
sichttgung der privaten Versicherungsunternehmungen und
Bausparkassen " vom ü. Juni 1931 auch auf die oben geschil-
derten Zwecksparkaffen angewendet werben sollte, da diese den
angeschlossciiei! Sparern Darlehen zu »sonstigen Zwecken.
insbesondere zum Erwerb beweglicher Sacken verschaffen
wollen . Ein Unterschied gegenüber den Bausparkassen liegt
lediglich im Spar zweck . Gleich ist inbesien der Gedanke de»
Zwecksparens geblieben . Auch sonst sind von diesen Zweckspar¬
kassen viele Grundgedanken der Bausparkassen übernommen
worden , allerdings regelmäßig unter Mißachtung etwaiger
hemmender , im Bausparkasfengesetz enthaltener Vorschriften.
Hier liegt aber «ine für die krebttvebarsttge Bevölkerung
weitere drohende Gefahr , die derjenigen zwetfelhaftrr Bau¬
sparkasien wenig nachsteht. Diese Unternehmungen bürsten

gestellt, daß gegen das von ihnen angewandte System ebenso
wie gegen die Art der Geschäftsführung , vor allem auch
gegen die leitenden Personen Bedenken berechtigt sind. ES
wird befürchtet , daß manche dieser Unternehmungen nur ge-
gründet sind, um den Gründern persönliche Vorteile zu ver-
schassen. Das ReichöwirtschaftSministerlum hat mitgeteilt , baß
cs mit lebhaftem Interesse von der Eingabe Kenntnis ge¬
nommen habe , aber im Augenblick aus technischen Gründen
nicht in der Lage sei, neben den inzwischen auf etwa 4M an-
gewachsenen Bausparkassen auch noch sonstige Zwecksparkasien
unter Aussicht zu stellen. Jedenfalls wirb aber auch vehvrd-
lickcrseitS die Angelegenheit im Auge bebakten werben.

Freitag , 15. Januar : 18.40 Wirtschaftlicher Rückblick
und Ausblick zur Jahreswende , Vortrag ; 19.05 Aerztevor-
trag ; 19.30 „In Tyrannos ", Schillers Räuber ; 20 .45 Rus¬
sische Volkslieder ; 21.15 Symphoniekonzert ; 2220 Nachrich¬
ten ; 22 .40 Tanzmusik.

Samstag , 16. Januar : 10.20 Schulfunk ; 13.40 Stö¬
rungsschallplatte ; 15.15 Jugendstunde ; 16.20 Nachmittags-
konzert ; 18.35 Stunde der Arbeit ; 19.05 Spanischer Sprach¬
unterricht ; 19.35 Unter den „Zünftigen ", Skiläufer spinnen
ein Garn ; 20 .15 Bunter Abend ; 22 .20 Nachrichten; 22 .40
Tanzmusik.
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